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Morgen-Husgabe. 


1891. 


Freihändler und Kathederſocialiſten. 


Der bekannte Nationalökonom Maurice Block 
in Paris hat vor kurzem ein leſenswerthes zwei- 
über die Volkswirihſchaft ſeit 
Adam Smith (Les progres de la science éco- 
nomique depuis Adam Smith. Paris, Guillomin 
Er wirft darin der 
alten klaſſiſchen, auf den Ideen von Adam Smith 
verharrenden Zreihandelsſchule vor, daß fie ihre 
Lehren etwas zu ausſchließlich auf die Vernunft 
begründet habe, ohne die menſchliche Natur mit 
ihrer Beigabe von Gefühl, Vorurtheil und der 
ſtarken Dofis von Unwiſſenheit, die ihr durch- 
schnittlich eigen iſt, zu berückſichtigen. Iſt dieſer 
gegen die alte Schule gerichtete Vorwurf be- 
gründet, ſo ſind es nicht minder die . 
ie ſog. 
Er ſpricht von dem 
den die ſocialiſtiſchen Lehren auf die 
jungen deutſchen Studirenden ausgeübt haben. 
Ohne ſich dieſen Lehren ganz hinzugeben, eigneten 
ſie ſich doch den autoritativen Geiſt, der in dem 
Sociatismus ſteckt, die Ueberſchätzung des jtaat- 
lichen Einfluſſes auf die wirthſchaftlichen Verhält- 
niſſe an. Gründete die Schule Adam Smiths 
ihre Doctrinen zu ausſchließlich auf die Vernunft, 
fo ſtützte ſich die neue ſtaatsſocialiſtiſche Schule, 
indem ſie ihre Lehre mit Ethik zu durchtränken 
i Indem fie 
fih den zudringlichen, heißen Gefühlen (den Er- 
zeugern der Illuſionen) mehr als der kalten, 
entdeckten ſie hier 
die hervorgehoben zu 
zu anderen Malen aber 
haben ſie, hierüber kann kein Zweifel herrſchen, 


bändiges Werk 


u. Co.) erſcheinen laſſen. 


welche Block gegen die neue Schule, 
Kathederſocialiſten richtet. 
Einfluſſe, 


ſuchte, vornehmlich auf das Gefühl. 


fatalen Vernunft hingaben, 
und da Geſichtspunkte, 
werden verdienten; 


recht gefährliche Irrthümer verbreitet. 


In der Einleitung zu einer eingehenden Be- 
ſprechung des Werkes Blocks in der „Viertel- 
giebt F. C. 
dieſer Gelegenheit eine inter- 
eſſante Charakteriſtin der neuen Richtung. Er 
ſagt: Wir wiſſen von den Irrthümen, auf welche 
Herr Block möglicherweiſe anſpielt, ein Lied zu 
Nicht umſonſt leben wir unter einer 
Geſetzervung, die ſeit 15 Jahren mehr oder 
weniger von jener Schule beeinflußt worden iſt, 

n wir erlebt, wie ihre 

„ihren wiſſenſchaft- 

der in dem 
peishelt 


jahrsſchrift für Volkswirthſchaft“ 
Philippfon bei 


ſingen. 


zu oft h rt 


chischen 


* 


d W 
egoiſtiſchem Waf Ein 


en Profeſſor 


* 


der Bismarck'ſchen Umkehr zum Schutzzollſyſtem) 
zu Frankfurt tagte, zu erklären, daß 


cipiellen, ſondern nur therapeutiſchen Be- 
deutung ſei. Den wirthſchaftlichen Verhältniſſen 
gebe man ein laxans (Abführmittel) oder 
ein restringens (Stopfmittel). Herr Schmoller 
hatte zwei Jahre vorher auf der Berliner Ver- 
ſammlung deſſelben Vereins mit den Freihändlern 
gegen die Schutzzöllner gekämpft, wie denn über- 
haupt die überwiegend große Mehrzahl der 
Kattzederſozialiſten gleichzeitig mit Bismarcks Ueber- 
tritt zur ſchutzzöllneriſchen Erkenntniß gelangt iſt. 
Wer ſuli beſtimmen ob dem Patienten ein Abführ⸗ 
oder Stopfmittel noth thut? Natürlich der Staat. 
Wie will der aber zu einer richtigen Diagnoſe 
gelangen? Etwa durch Befragung des Kranken? 
Der Kranke hat in den ſeltenſten Zällen ein 
richtiges Urtheil über ſeinen Zuſtand, oder er 
C FFP 


Die dunkle Stunde. 


14) Erzählung von Walery Priyboroweki, 
(Fortſetzung.) 
XIII. 

Drei Tage darauf langte Rittmeifter Weryha in 
Krakau an. Er traf früh am Morgen ein und 
eilte, nachdem er ſich ſeines Gepäcks entledigt 
hatte, ſofort zu mir, um mich zu begrüßen. Er 
ſtand vor mir wie immer in ſtrammer militäriſcher 
Faltung, den ftarken Schnurrbart in die Höhe 
gedreht, den Rock bis zum Halſe zugeknöpft und 
das Ehrenkreuz auf der Bruſt. Dieſen Orden 
pflegte er nur bei beſonders feierlichen Gelegen- 
heiten zu tragen. Offenbar betrachtete er ſeinen 
Beſuch bei mir als eine ſolche. 

Mein Kerz flog ihm entgegen. Kam er doch 
aus Warſchau, wohin ich mich ſehnte, wo ich 
meine ſchönſten Tage verlebt hatte! Erinnerte 
mich doch ſeine tiefe wohllautende Stimme an 
meine nie wiederkehrende glückliche Mädchenzeit! 
Als ich ihm die Hand reichte und er dieſe mit 
der alten Innigkeit küßte, konnte ich ein lautes 
Schluchzen nicht unterdrücken. 

„Weinen Sie nicht, holde Bella!“ tröſtete er 
mich. „Warum auch weinen? Welch ein Unglück 
iſt denn geſchehen? Die alten heiteren Tage wer⸗ 
den Ihnen zurückkehren. Zum Kreuzhimmel⸗- 
donnerwetter, wozu bin ich denn da, ich, Ritt- 
meiſter von der dritten Schwadron der alten 
Gardejäger! Schöne Bella, Ihre Thränen bringen 
mich ganz aus der Zaſſung.“ = 

Ich bezwang mich, dankte ihm für feine freund- 
ſchaftlichen Gefühle und ging ſofort auf unfere 
Angelegenheit über. 

„Was iſt in Warſchau geſchehen? um Gottes 
willen, verhehlen Sie mir nicht, Herr Rittmeifter, 
was für ein Unglück ſich dort ereignet hat.“ 

„Unglück? Bomben und Granaten, weiches Un- 
glück ſollte denn dort paſſirt ſein? Habe ich denn 
etwas derartiges geſchrieben? Es iſt nichts von 
Bedeutung. Nur zweierlei habe ich Ihnen zu be- 
richten: erſtens, daß Stanislaus an mich ge- 
ſchrieben hat . 

„tas hat an Sie geſchrieben?“ 


bels, zu 
ein mit recht 
r miſc em Gelehrten 
Dr. Schmoller blieb es vorbe- 
halten, auf der Berfammlung des Dereins für 
Socialpolitik, die im Jahre 1879 (dem Jahre 


die Frage, 
ob Freihandel oder Schutzzoll von keiner prin- 


beantworten. 


ſimultirt gar, wie es ſich bei den verſchiedenen 
Enquéten oftmals herausgeſtellt hat. Wie ſonſt? 
Durch Auscultation oder Percuſſion? Die Organe 
des geſellſchaftlichen Körpers liegen derartig ver- 
wickelt, daß ſelbſt ein ſchärferer Gehörſinn, als 
der der vielgliedrigen Bureaukratie, die wir Staat 
nennen, und bei der jedes einzelne Glied dem 
andern im Wege ſteht, daran irre würde. 

Und nun zur ſchwierigſten Frage: Wer iſt in 
ſolchen Zuſtänden der eigentlich leidende Theil? 
Iſt es der Producent oder der Conſument oder 
ſind es, wie es meiſt der Fall iſt, beide zugleich? Was 
aber den einen wieder auf die Beine bringen 
kann, legt den anderen lahm. Das beſte Kur- 
mittel für die Geſellſchaft iſt die ſtabile Freiheit. 
Gönne man ihr die nöthige Ruhe, und ſie wird 
von ſelbſt gefunden. Herr Schmoller ift in An- 
erkennung feiner Derdienſte um die Wirthſchafts⸗ 
lehre in den preußiſchen Staatsrath berufen 
worden. Dielleicht wird er dort binnen kurzem 
die Gelegenheit finden, anſtatt des restringens 
2 laxans zu verſchreiben. Die Zeit dazu iſt ge- 

ommen. 


Wirthſchaftslebens, deren erſte 


der Regel von Ethik triefen, um 


gruppe die oder andere 


3 Deutſchland. 


während der Anweſenheit des Kaiſerpaares in 
Erfurt ſtattfindenden Jeſtlichkeiten ſteht nun- 


mehr wie folgt feſt: 

„Am 13. September, Abends 9 Uhr, trifft das 
Kaiſerpaar auf dem Kauptbahnhofe ein und hält als- 
dann ſeinen feierlichen Einzug in die Stadt. Die Ein- 
zugsſtraßen (Bahnhofsſtraße, Anger, Regierungsſtraße) 
werden auf ſtädtiſche Koſten glänzend illuminirt, die 
Bürgerſchaft, Vereine u. ſ. w. bilden Spalier. Am 
14. September, früh 8 Uhr, findet der Auszug des 
Kaiſers nach dem Paradefelde bei Gamsſtedt ſtatt. In 
den geſchmückten Straßen werden die ſämmt⸗ 


„So iſt es. Er theilte mir mit, was hier in 
Krakau vorgefallen iſt, und bat mich aufs 
dringendſte, die Scheidung einzuleiten und Ihnen 
damit zur Freiheit zu verhelfen. Natürlich wollte 
ich keinen Schritt unternehmen, bis ich mich mit 
Ihnen darüber verſtändigt hätte. Habe ich recht 
gethan?“ 

„Selbſtverſtändlich! Ich will von einer Scheidung 
nichts wiſſen, ich bin und bleibe ſein Weib!“ 

„Er fügte dem aus Krakau datirten Briefe 
ein notarielles Aktenſtück bei, worin er Ihnen 
ſein Geſchäft in Warſchau verſchreibt. Gleichzeitig 
erhielt der Geſchäftsführer die Weiſung, alle 
Einnahmen der Handlung an Ihre Adreſſe zu 
überſenden.“ 

Ich athmete auf. Wenn dies alles war, was 
ſich in Warſchau ereignet hatte, ſo hatte ich mir 
in der That unnütze Sorge gemacht. 

Der alte Haudegen entſchuldigte ſich, daß er 
mich durch ſeine dunkeln Andeutungen beunruhigt 
habe. Schließlich küßte er mir die Hand. 

„Wahrhaftig“, fügte er hinzu, indem er ſie mit 
der ſeinen umſchloß, „ich begreife nicht, wie man 
fh freiwillig eines ſolchen Schatzes berauben 

ann.“ 

Erröthend entzog ich ihm meine Finger und 
bat ihn eifrig, in ſeinem Bericht fortzufahren. 

Er nickte mir freundlich Gewähr. 

„Ruch das zweite, was ich Ihnen zu erzählen 
habe,“ — fuhr der Rittmeifter fort — „iſt etwas 
durchaus Unbedeutendes. Einige Tage nach Ihrer 
Hochzeit hat ſich nämlich eine Frau bei mir ge- 
meldet, die Ihre Adreſſe zu erfahren wünſchte.“ 

„Eine Frau? Wie ſah I aus,“ fragte ich, denn 
ich erinnerte mich, daß ſich kurz vor meiner Ab- 
reiſe ebenfalls ein Weib nach mir erkundigte. Ich 
hatte die Worte, 
Mädchens Julie ausgerufen: „Gott hat es jo ge- 
wollt,“ wohl behalten und ich war ſicher, daß es 


dieſelbe Perſon geweſen ſein müſſe. 


Mein alter Freund konnte meine Frage nicht 
Er gehörte zu jenen Männern, 
welche die Frau, wenn ſie ein beſtimmtes Alter 
erreicht hat, keines Bliches mehr würdigen. Nur 
fo viel wußte er zu ſagen, daß fie auf! 


[ie 
ten Kreiſen an, daß feine Thätigkeit ſich nur auf 


ihn einen außerordentlich nervöſen Eindruck 


die ſie in Gegenwart meines 


lichen Schulkinder der Stadt u beiden Seiten 
des Weges Aufftellung finden. ach dem Parade- 
mahl im Feſtſaal des Rathhauſes am Abend 
erfolgt die Abfahrt der Majeſtäten und des 
Gefolges nach dem Friedrich-Wilhelmsplat zum großen 
Zapfenſtreich, der von den Kapellen und Spielleuten 
der Infanterie-Regimenter Nr. 26, 27, 36, 66, 71, 72, 
93 und 98, der Huſaren-Regimenter Nr. 10 und 12, 
der Ulanen-Regimenter Nr. 13 und 16, des Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 7, der Draganer-Regimenter Nr. 17, 
18 und 19, der Artillerie - Regimenter Nr. 4 und 19 
und des Pionterbataillons Nr. 4 ausgeführt wird. Auf 
dem Friedrich-Wilhelmsplatz iſt für das Kerrſcherpaar 
nebſt Gefolge ein großer Pavillon erbaut. Während 
des Zapfenſtreichs wird der von von einigen 40 elek- 
triſchen Bogenlampen taghell erleuchtet. Nach Been- 
digung deſſelben findet die innere und äußere Beleuch- 
tung des Domes durch Magneſium- und bengalifches 
Feuer ſtatt. Daran ſchließt ſich eine Umfahrt der Ma⸗ 
3 durch die illuminirte Stadt. Am 15. September 
ormittags beginnen die Manöver nordweſtlich von Erfurt 
zwiſchen Walſchleben und Döllſtädt. Am Abend wird 
den Majeſtäten ein großer Fackelzug gebracht, an den 
ſich eine Serenade durch 900 Sänger im Hirſchgarten, 
vor dem Abſteigequartier des Kaiſers, anſchließt. Im 


5 Laufe des 16. September, an dem beſondere Feſtlich⸗ 
Ein anderer ethiſcher Gocialift, Herr Lujo 
Brentano vertritt die Induſtriezweige und Cartelle, 
trotzdem dieſe doch der höchſte Ausdruck des 
individualiſtiſchen Egoismus find. Andere, Un⸗ 
bedeutendere der Heeresfolge ſchreiben dickleibige 
Monographien über einzelne Erſcheinungen des 
Anfänge in 
zum 
Schluſſe zu Gunſten irgend einer e 
emwalt- 
verfügung ftellen. Neueſten Nachrichten zufolge 


keiten nicht mehr ſtattfinden, event. auch erſt am 
17. September früh erfolgt die Abreiſe des Naifer- 
paares nach Mühlhauſen. 

Bei der Ausſchmückung der Straßen wird den 
Majeſtäten ein Bild von der hervorragenden Be- 
deutung Erfurts für die Gartenbaukunſt gegeben 
werden, zu welchem Zweck die ſämmtlichen großen 
Gärtnerfirmen ſich in die Ausführung bei 
einzelnen Arrangements getheilt haben und dazu 
ihre reichen Blumen- und Pflanzenſchätze zur 


wird nun doch auch der König von Sachſen an 
den Manövern Theil nehmen und in Erfurt in 
der Billa des Commerzienraths Benary, des In- 
habers der bedeutendſten hieſigen Gartenbau- 
rma und Samenhandlung, abſteigen. 
die Reichsunmittelbaren.] dem Vernehmen 
ach haben ſich die ehemals reichsunmittelbaren 
Familien zu einem freiwilligen Verzicht auf ihr 
teuerfreiheits-Privilegium nicht bereit finden 
ſen. Es ſind deshalb Verhandlungen über die 
ereinbarung einer billigen Entſchädigung im 
ange. Sollte man auch bei dieſen zu einem 
iven Reſultate nicht gelangen, jo wird der 
der ſelbſtändigen Geſetzgebung beſchritten 
erden. Die Erledigung dieſer Angelegenheit 
rf, den „Pol. Nachr.“ zufolge, beſtimmt für die 
te Landtags-Seſſion 
[Der Vorſtand der Generalfunnde] iſt 
r der „Kreuzzeitung“ zufolge auf Mitte näch- 
'r Woche einberufen. Man nimmt in beiheilig- 


einen, höchſtens zwei Tage erſtrecken werde. Der- 
ſelbe hat ſich über die der Generalſynode vorzu- 
legenden Geſetzentwürfe und ſonſtigen Mitthei- 
lungen zu äußern. Auch wird er über die Ber- 
theilung von Collectengeldern entſcheiden. 

Bürgerliches Geſetzbuch.] In der erſten 


| Hälfte des Oktober werden die Arbeiten der 
I Commiffion für das bürgerliche Geſetzbuch, welche 
Berlin, 1. Septbr. Das Programm für die 


im Juli vertagt worden, wieder aufgenommen 
werden; es iſt für die jetzige Arbeit der Com- 
miſſion ein Zeitraum von zwei Jahren ins 
Auge gefaßt worden. 

* [ünterrichtsreform im Mädchenſchulweſen.] 
Die geplanten Reformen des Unterrichts, welche 
der Cultusminiſter, wie eine Reihe feiner An- 
ordnungen beweiſt, ſehr energiſch in die Hand 
genommen hat, ſollen nun, wie anderweit be- 
richtet worden, auch auf das geſammte Gebiet 
des Mädchenſchulweſens ausgedehnt werden. Aus 
den Intereſſentenkreiſen iſt eine Art von Enquete 


2 


eröffnet worden, deren Ergebniß in Form einer 
Denkſchrift dem Cultusminiſter unterbreitet werden 
ſoll. Weiter iſt für einen ſpäteren Zeitpunkt 
eine Conferen; über dieſe Dinge ſeitens der 
Miniſter in Ausſicht genommen. Es wird auch 
auf dieſem Gebiete an frühere Arbeiten ange- 
knüpft werden können. Schon unter dem 
Minifter Falk hatte man ſich mit einer Reform 
des Mädchenſchulweſens beſchäftigt und nach 
dieſer Richtung hin ein ganz anſehbares Material 
geſammelt. Allem Anſchein nach wird man 
darauf zurückgreifen. Uebrigens ſoll die Reform 
des geſammten Unterrichtsweſens ſchrittweiſe 
vorgenommen werden. Darüber wird dem Land- 
tage wahrſcheinlich nähere Auskunft gegeben. 


L. [Tabahkſteuerfrage.] Süddeutſche Blätter 
melden aus Mannheim, daß dort in Producenten- 
und Kändlerkreiſen große Erregung wegen der 
Tabakſteuerfrage, bez. wegen der nicht richtigen 
Abmeſſung zwiſchen Tabakſteuer und Tabakzoll 
herrſche und daß man darauf hinarbeite, daß 
dieſer Frage von Seiten der geſetzgebenden 
Factoren näher getreten werde. Da eine ſolche 
Mittheilung wohl geeignet iſt, neue Beunruhigung 
in die Kreiſe der Tabahinterefjenten zu tragen, 
ſo machen wir darauf aufmerkſam, daß in 
Baden die Wahlen zum Landtag vor der Thüre 
ſtehen und daß man es daher wohl mit einem 
auf Stimmenfang berechneten Wahlmanöver zu 
thun hat. Ein ſolches Manöver muß umſomehr 
getadelt werden, als die Parteiführer nach der 
Entſchiedenheit, mit welcher die Regierung wieder- 
holt alle Berſuche zur Erlangung eines höheren 
Schutzzolles zurückgewieſen hat, wiſſen müſſen, 
daß ſchutzzöllneriſche Hoffnungen jetzt ebenſowenig 
in Erfüllung gehen werden wie früher. 

Stettin, 1. Septbr. [Brodvertheuerung.] Die 
„Neue Stett. Ztg.“ hat bei zehn Stettiner Bäckern, 
welche in den allerverſchiedenſten Stadtgegenden 
wohnen, Ermittelungen über das Gewicht des 
bei ihnen zum Verkauf gelangenden Brodes an- 
geſtellt. Dabei ergab ſich, daß die betreffenden 
Bäcker das Fünfzigpfennigbrod buken 

im Jahre 1890: 

je 4½, 4½, 4, Ya, 5½, 5½, 5½, 5, 5½, 

4/1 Pfd. ſchwer; 
gegenwärtig: f 
5 3/5 25/1 25/8, 9, 8, 31/4, 8; 3 
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2% Pfund 
3 Pfund wiegt, daß im vorigen Jahre in 
das Pfund Brod etwa 12 Pfennig galt, während 
es gegenwärtig über 16 Pfennig koſtet. — Wenn 
in dieſen Verhältniſſen nicht eine Beſſerung ein- 
tritt, ſo hat man allen Grund, dem kommenden 
Winter mit Bangen entgegenzuſehen. 

Dresden, 30. AKuguſt. Welche großen Ein- 
ſchränkungen die Bevölkerung ſich in Anbetracht 
der gegenwärtigen Theuerung auferlegen muß, 
geht u. a. auch aus der amtlichen Statiſtik her⸗ 
vor, welche unlängſt über den Zleiſchverbrauch 
im Königreich Sachſen während des Jahres 1890 
veröffentlicht worden iſt. Demnach ſind 1890 nur 


4 48503 700 Agr. Rindfleifh und 71 549 400 Kgr. 


Schweinefleiſch, d. h. beziehungsweiſe 580 200 
Kgr. reſp. 1022700 Agr. weniger verbraucht 
worden als im Jahre 1889. 
Oeſterreich-Ungarn. 
»[Schmerling.] Infolge erſchütterter Gefund- 
heit legt Dr. v. Schmerling Ende Oktober die 
Stelle des Präſidenten des oberſten Gerichtshofes 
nieder. Sein Nachfolger wird der frühere 


gemacht habe, als fei ihr vor kurzem 
ein großes Unglück oder ein heftiger Schreck 
widerfahren. 

Noch aber gab ich nicht die Hoffnung auf, mehr 
über die räthſelhafte Frau zu erfahren. 

„War ſie aus den unteren Ständen?“ fragte ich. 

„Sie mag urſprünglich eine Nähterin oder 
Kammerjungfer geweſen ſein“, ſagte er nach- 
denklich. „Uebrigens trage ich eine Karte bei 
mir, auf welcher ſie mir ihre Adreſſe aufge- 
ſchrieben hat, mit der Bitte, fie Ihnen einzu- 
händigen.“ 5 e 

Hierauf zog er aus ſeiner Brieftaſche eine 
ſchmutzige Karte hervor, auf der in weiblicher 
Handſchrift zu leſen war: „Karolina Plotka, 
Buzaj N. 24.“ 

Verwirrt ſtarrte ich auf das Blättchen nieder, 
indem mir durch irgend eine Gedankenverbin- 
dung das Weib einfiel, das bei dem Tode meines 
VDaters zugegen geweſen. Ich ließ jedoch dieſe 
Vermuthung nicht laut werden, ſondern fragte: 

„Hat fie Ihnen, Herr Nittmeiſter, nicht geſagt, 
weswegen ſie mich zu ſprechen wünſche?“ 

Er zuckte die Achſeln. „Sie behauptete, daß 
ihre Mittheilung keinen etwas anginge als Sie 
allein. Beiläufig erwähnte ſie, daß ſie nur, um 
mit ahnen zu ſprechen, aus Chencin, ihrem Wohnfitz, 
nach Warſchau gekommen ſei. Schließlich ſtellte 
ſie mir, als ſie bereits in der Thür war, mit 
zitternder Stimme eine ſeltſame Frage.“ 

Er unterbrach ſich und ſchwieg nachdenklich. 
Vergebens, daß ich ihn mahnte. 

„Eine eigenthümliche Erinnerung taucht eben 
in mir auf“, ſagte er endlich. „Doch laſſen Sie 
mich der Reihe nach erzählen. Jenes Weib fragte 
mich, ob das Schloß in Secymin noch immer im 
Beſitz der Familie Giza ſei.“ 

„Was für ein Schloß iſt das?“ fragte ich ver- 
wundert. 

„Auch ich konnte mich in jenem Augenblick nicht 
darauf beſinnen und antwortete ihr daher kurz- 
weg: Ich weiß es nicht. Jetzt aber fällt es mir 
ſoeben ein, daß Ihr Vater, als Sie, holde Bella, 
das Licht der Welt erblickten, ein Schloß in 
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romantiſcher Gegend an der Weichſel beſaß. Ich 
war einige Male dort; es war ein alterthümliches, 
zum Theil bereits in Trümmern zerfallenes, 
palaſtartiges Gebäude, das kaum zur Hälfte be- 
wohnbar war. Ihr Pater hatte eine Hypothek 
auf Secymin ſtehen und rettete dieſelbe, indem er 
das Grundſtück, das einen großen Garten und 
viele Morgen Land umſchloß, durch Kauf an ſich 
brachte. Maßgebend war für ihn der Umſtand 
geweſen, daß ſeiner Frau der Aufenthalt in 
Fichtenwaldungen ärztlich verordnet war. Secymin 
entſprach dieſen Anforderungen vollkommen.“ 
„Und was geſchah mit dieſem Schloſſe?“ 


„Ihr Dater hat es muthmaßlich ſpäter 
verkauft. doch war darüber in ſeinen 
hinterlaſſenen Papieren nichts zu finden. 


Wenn mich nicht alles täuſcht, weilte Ihre Mutter 
dort, als Sie, meine liebe Bella, geboren wurden. 
Ich erinnere mich, daß ſie damals eine hübſche 


Zofe Namens Karoline hatte. Vielleicht ift ſie die- 5 


felbe, die mich aufgeſucht hat.“ 

„Sie haben Sie nicht wieder erkannt?“ fragte 
ich geſpannt. 5 

„Meine einzige Bella“, erwiderte der galante 
alte Herr, „ſtellen Sie mir das hübſche Kammer- 
hätzchen von damals vor Augen und es iſt mög- 
lich, daß ich ihre Identität feſtſtelle. Wie können 
Sie aber von mir verlangen, daß ich ſie in einer 
häßlichen alten Perſon wieder erkenne 
ich, deſſen Gedanken nur der Schön- 
heit gehören. — Und nun geſtatten Sie mir 
Ihnen mitzutheilen, daß ich Ihnen zwanzig⸗ 
tauſend Gulden mitgebracht habe. Wird dies ge- 
nügen? Nöthigenfalls bin ich bereit, Ihnen mein 
ganzes Vermögen zu Füßen zu legen.“ 

Ich wollte ihm danken. Er aber untervrach 
mich ſofort mit der Ankündigung, daß er mir 
außerdem die Bilanz meines Dermögens vorzu⸗ 
legen habe, das eine große Summe repräſentire. 

„Wollen Sie dies gütigſt mit dem Onkel er- 
iedigen“, bat ich. „Gehen wir zu ihm.“ 

Mit einer reſpectvollen Verbeugung öffnete er 
mir die Thür und ließ mich voran gehen. Mit 
einem tiefen Seufzer folgte er mir. (Jortſ. f.) 


— — 
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chwer war, während es heute nur * 
Stettin 4 
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Minifter Profeſſor Stremayr. Schmerling, feit 
zwanzig Jahren der Führer der Deutſch-Liberalen 
im Kerenhaufe, ſcheidet nunmehr aus der poli- 
tiſchen Laufbahn. 

Bulgarien. 

Sofia, 31. Auguſt. Anläßlich des heutigen 
Jahrestages der Thronbeſteigung des Sultans 
ftutteten der Generalſecretär im Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten, Panajotow, in 
Vertretung des abweſenden Miniſters, ſowie die 
diplomatiſchen Vertreter der Mächte dem Vor- 
ſtand des Commiſſariats der Pforte Beſuche ab. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 31. Auguſt. Anläßlich des 
heutigen fünfzehnten Jahrestages der Thron- 
beſteigung des Eultans iſt die Stadt und der 
Bosporus feſtlich beflaggt. Im Laufe des Vor- 
mittags empfing der Sultan die Vertreter der 
oberſten Behörden und des diplomatiſchen Corps, 
welche ihm ihre Glückwünſche darbrachten. 
Abends waren die Gebäude ſämmtlicher Bot- 
Kae beleuchtet; an vielen Orten wurden 

euerwerke abgebrannt. (W. T.) 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

1. September. Der „Reichsanzeiger“ 
meldet: „Angeſichts der Steigerung der Brenn- 
holzpreiſe hat der Landwirthſchaftsminiſter 
die Regierungen angewieſen, den Lokal- 
bedarf rechtzeitig zu dechen. den Unbemittelten 
der Bevölkerung iſt die Deckung ihres Brenn- 
holzbedarfs aus den Staatsforſten zu ange- 
meſſenen Preiſen zu erleichtern, und es find des- 
halb auch freihändige Verkäufe geringerer Gorti- 
mente in Ausſicht zu nehmen.“ 

— der Herzog v. Natibor erläßt feinen Pächtern 
der Mißernte wegen % der Pacht. 

— Fofprediger a. D. Stöcker veröffentlicht im 
Volk“ mit Namensunterſchrift einen Gedan- 
artikel, worin er ſich nicht nur für die Ver- 
ſtaatlichung des Kornhandels und der Kohlen- 
bergwerke erklärt, ſondern auch meint, ohne 
Zweifel werde noch manches andere Gebiet, das 
jetzt in privaten Händen ſei, vom Staate mit Be- 
ſchlag belegt werden müſſen. 

— An der Börfe wurde heute ein umſchwung 
der Stimmung erzeugt, zunächſt durch die Nach- 
richt von dem zu befürchtenden ruſſiſchen Pferde 
Ausfuhrverbot, dann durch ungünſtige Berichte vom 
Wiener Saatenmarkt, ferner durch Gerüchte über 
eine bevorſtehende Aufhebung der deutſchen Korn- 
zölle und die Nachricht, daß die in Paris ſchweben- 
den Verhandlungen über die neue ruſſiſche Anleihe 
mit der Banque de Paris et de pays bas und 
des Crédit Cyonnais zu einem Abſchluſſe geführt 
hätten. Roggen erzielte um 3 bis 4 Mk. höhere 


Berlin, 


hänger des Präſidenten befindlichen Schiffe 
„Imperial“ und „Condell“ verließen am 
Sonnabend Coquimbo und ſind nördlich 
zur Verfolgung der Congreßſchiffe abgegangen. 
Eine Anzahl von Perſonen iſt wegen Aufreizung 
zum Aufruhr ſummariſch erſchoſſen worden. 
Mehrere hervorragende Beamte Balmacedas 
werden morgen nach kriegsgerichtlicher Aburthei- 
lung erſchoſſen. 
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Danzig, 2. September. 

* [Befuh des Prinzen älbrecht.] In der 
geſtrigen Sitzung der hieſigen Stadtverordneten 
Derſammlung wurde auf Antrag des Magiſtrats 
zur Ausſchmückung des Straßſenzuges von der 
Grünen Brücke bis zum Oberpräſidialgebäude 
auf Neugarten mit Flaggen und zur Illumination 
dieſer Strecke am Abend des 5. reſp. 6. Septbr. 
zu Ehren des Beſuchs des Prinzen Albrecht 
3000 Mk. bewilligt, nachdem Kerr Erſter Bürger- 
meiſter Dr. Baumbach hervorgehoben hatte, daß 
nach einer dem Magiſtrat zugekommenen 
Mittheilung aus der Umgebung des Prinzen 
„höchſtderſelbe den Zweck feiner Inſpiclrungs- 


reiſe nicht allein von einem militäriſchen 
Geſichtspunkte auffaſſe, ſondern darin auch 
eine Gelegenheit ſehe, die Se. Majeſtät 


der Bevölkerung der Provinz zu Theil werden 
läßt, um höchſtdenſelben als königlichen Prinzen 
zu begrüßen.“ Herr Dr. Baumbach fügte hinzu, 
daß hoffentlich dadurch nicht die freudige Er- 
wartung geſchmälert werde, demnächſt Se. Maje- 
ſtät den Kaiſer ſelbſt hier begrüßen zu können. 
Seitens der Stadt ſoll nun die Straße, welche 
Prinz Albrecht, der Sonnabend Abend 7½ Uhr 
auf dem Fohenthorbahnhofe ankommt und im 
Oberpräſidialgebäude Quartier nimmt, nament- 
lich am Sonntage paſſirt, mit Flaggen feſtlich 
geſchmückt und Abends illuminirt werden. Für 
Sonntag Nachmittag iſt eine Dampferfahrt nach 
der Rhede und, falls das Manövergeſchwader bis 
dahin hier ſein wird, wohl auch ein Beſuch des- 
ſelben in Ausfiht genommen. Trifft dies 
zu, dann ſoll auch eine Anzahl Dampfer 
der Geſellſchaft „Weichſel“ im Gefolge des 
Prinzen nach der Rhede fahren. Es wird 
nun ſeitens der Stadt geplant, die 
Anlegeſtelle an der Grünen Brücke feſtlich zu 
decoriren, zu beiden Seiten der Brücke beflaggte 
und Abends beleuchtete Schiffe aufzuſtellen, ferner 
eine Illumination des Hafens zu bewirken. Der 
Rathhausthurm ſoll durch Magnefium-Fakeln 
erleuchtet, am Rathhaufe und am Langgaſſer 
Thor ſollen die üblichen Illuminationskörper 
(Stadtwappen, Lorbeerkränze mit den Initialen 
des a eiſernes Kreuz ꝛc.) angebracht 
werden. 


geſchehen, daß auf die Gaskandelaber Flambeaux, 
Pyramiden und Gasfackeln aufgeſetzt werden. 


* [Bericht über die Lage des Getreidemarktes 


zu Danzig nach dem Stande am 1. Septbr. 1891]: 


Die Illumination der Straße vom 
Grünen Thor bis Neugarten ſoll in der Weiſe 


dem Steinſchleuſengrundſtück an Irn, Alexander 
gen auf ein ferneres halbes Jahr für 500 Mk. 

Nächſter Gegenſtand iſt die in voriger Sitzung 
vertagte Vorlage des Magiſtrats, betreffend die 
Abänderung des bisherigen Regulativs für die 
en der Kundeſteuer, namentlich die Er- 
höhung dieſer Steuer von 9 auf 15 Mk., in Folge 
des neuen Geſetzes, welches den bisherigen Maximal- 
ſatz von 9 auf 20 Mk. erhöht hat. Eine Er⸗ 
höhung bis auf dieſen Satz hält der Magiſtrat 
vorläufig nicht für empfehlenswerth, doch glaubt 
er den vielfachen Klagen über die Läſtigkeit der 
zunehmenden Kundeplage, welche auch in der 
Gtadiverordneten-Berfammlung Ausdruck ge- 
funden haben, durch die vorgeſchlagene Normirung 
der Steuer auf 15 Mk. entſprechen zu müſſen. — 
Nach kurzer Debatte, an welcher ſich namentlich 
die Herren Kauffmann und Damme betheiligen, 
wird die Vorlage zunächſt einer aus den Herren 
Eſchert, Kauffmann, Petſchow, Schneider und 
Schönemann beſtehenden Commiſſion zur Prü- 
fung und Berichterſtattung überwieſen. 

Bei den diesjährigen Etatsberathungen erſuchte 
die Stadtverordneten-Berſammlung den Magiſtrat 
um Erwägungen darüber, ob eine Aenderung 
der Beſtimmungen für die Benutzung der Belonker 
Waſſerleitung durch die nichtſtädtiſchen Bewohner 
des Weichſelufers in Ausſicht zu nehmen ſei. 
Der Magiſtrat berichtet nun, daß ſeine Erwägungen 
ein negatives Reſultat gehabt haben. das Regu- 
lativ für die Pelonker Leitung laſſe den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden für die Bemeſſung des Waſſer- 
zinſes bei Abgabe von Waſſer an nichtſtädtiſche 
Grundſtücke freie Hand und derſelbe ſei bisher 
ſtets durch übereinſtimmenden Beſchluß des Ma- 
giſtrats und der Stadtverordneten-Derſammlung 
auf 0 Pf. pro gubikmeter normirt worden. Hiervon 
abzugehen, liege um fo weniger Beranlaffung 
vor, als ein Anſchluß der wenigen vielleicht in 
Frage kommenden Grundſtücke kaum zu erwarten 
ſei, theils weil dieſelben eigene Waſſerleitungen 
haben, theils weil ſie zu weit entfernt ſind. 
Gleichzeitig theilt der Magiftrat mit, daß er die 
Frage der Aufhebung der Waſſermeſſermiethe 
bei der Pelonker Leitung bis zu der Entſcheidung 
über die Canaliſation in Langfuhr vertagt habe. 
Die Verſammlung erklärt ſich, ohne Debatte, 
damit einverſtanden. 

der Ankauf des Krappitz'ſchen Grundſtückes 
Hohe Seigen für 10000 Mk. behufs Abbruches 
zur Derbreiterung dieſer Straße auf die in dem 
neuen Fluchtlinienplan vorgeſehene Breite von 
12,3 Mtr. wird genehmigt; ferner die Regulirung 
der Straßengrenze am Kielgraben durch Aus- 
tauſch kleiner Terrainflächen zwiſchen der Stadt 
und dem kgl. Proviantamt; desgleichen eine neue 
Baufluchtlinie für die Grundſtücke Sandgrube 44 
und 45a, Neugarten 6 und Kaninchenberg 3a 
bis 3e. Zur Verbeſſerung der Petroleum - Be- 
leuchtung in Neuſchottland bewilligt die Ber- 
ammlung 80 Mark, desgleichen in Altſchottland 

Me. und für die neue Wilhelmsſtraße in Neu- 


fahrwaſſer 32 Mk. 


Wie ſchon erwähnt wurde, beabſichtigt der 


Magiftrat zum Zwecke der Zinserſparung eine 
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umfange noch nicht durchführen, da in verſchie⸗ 
denen Revieren Bureaulokale, deren Benutzung 
auf eine Reihe von Jahren geſichert iſt, noch nicht 
ermittelt werden konnten. Für die bis jetzt her- 
zuſtellenden Verbindungen würden 1173 Mk. zu 
zahlen fein. der Magiftrat ſchlägt nun nach Ver⸗ 
handlungen mit den betreffenden Behörden eine 
erhebliche Erweiterung der in Ausſicht zu nehmen 
den Telephon-Anlagen vor. Danach ſollen Der- 
bindungen zwiſchen Polizei, Regierung, Rathhaus, 
Schleuſe in Prauſt, Wohnung des Herrn Polizel- 
directors, Jauptfeuerwache, 1., 7., 8., 9., 10. und 
11. Polizei-Revierbureau, Polizeigefängniß, ſtädt. 
Armenamt in der Jopengaſſe, Baubureau im 
Langgaſſer Thor hergeſtellt werden. der dem- 
nächſt an die Poſt zu zahlende Betrag würde ſich 
auf 1863 Mk. erhöhen. Ferner wird beantragt, 
zur baulichen Ferſtellung einer Zernſprechſtelle im 
Rathhaufe und Umbau eines Cloſeiraumes 1350 
Mk. zu bewilligen. Hr. v. Rozynski bringt 
hierbei die Entlegenheit des Polizei-Revierbureaus 
in Langfuhr zur Sprache und wünſcht Aenderung 
des Uebelſtandes. Nachdem Hr. Dr. Baumbach 
zugeſagt hat, den Wunſch dem Herrn Polizei- 
director zu übermitteln, wird auch dieſe Vorlage 
pure genehmigt. 

Schließlich wird die Penſionirung des Arbeits- 
haus-Auffehers Knorr genehmigt und demſelben 
n Penſion von jährlich 834 Mk. be ; 
willigt. 

In nichtöffentlicher Sitzung wurden zu Mit 
gliedern der auf Grund des neuen Einkommen- 
ie zu bildenden Commiſſionen ge 
wählt: 

A. Voreinſchätzungs Commmiſſion: 1. Mitglieder. 
Zimmermeiſter Schwartz, Schloſſermeiſter Friedland, 
Schmiedemeiſter Pätſch, Stadtverordnete Sudermann 
Behlow, Schneider, Philipp, v. Nozynski, 5 . 
Kaufleute Apfelbaum, Abel, Eick, Sontowski, Zriejen- 
Alb. Faub, Hermann Brandt, Deutſchendorf, Wochowski, 
Klempnermeiſter Hornemann, Tuchbereiter Uhlich, 
Zimmermann Albert Fey, Sleiſchermeiſter Fabricius, 
Zimmermeiſter Peiſong, Bezirksvorſteher Schmidt, 
Rentier Schipanski, Glaſermeiſter Sablewski und 
Schröder, Reſtaurateur Link, 2. Stellvertreter: 
Zimmermeiſter Scheibler, Rentier Rapelius, Kauf⸗ 
leute Tietze. Topolski, Conrad Müller, Domanski, 
Rüdiger und Gomoll, Uhrmacher Reichmann, Gaſt⸗ 
wirth Braun, Schuhmachermeiſter Bolloff und Wall, 
Rentier Paul, Tiſchlermeiſter Bong, Bäckermeifter 
Ludwig jun., Inſpector Großhans, Bächkermeiſter 
Freitag, Ziſchhändler Blöß, Zimmermeiſter Heinz. 
Maurermeiſter Langner, Capitän Roſenberg, Gärtner 
Raabe, Rentier Marſchewski, Bäckermeiſter Ammer, 
Zleiſchermeiſter Wittenberg, Seilermeiſter Balzer, 
Reſtaurateur Klotz und W Rabowski. 

B. Deranlagungs-Commiſſion: 1. Mitglieder: Stadt- 
verordnete Berenz und Schüßler, Rentier Gamm, 
Kaufleute v. Dühren, Alb. Enf, Kownatzki und 
Ed. Eöwens, Director Olſchewski. 2. Stellvertreter: 
Stadto. Kadiſch, Gelb und Schütz, Kaufleute 
F. Hewelke, J. Momber, Herm. Döllner, Schloſſer⸗ 
meiſter Anger, Bäckermeiſter Erdmann. 

Zum Delegirten für die land- und forſtwirtihſchaftliche 
Berufsgenoſſenſchaft wird Herr Gärtner G. Schnibbe⸗ 
Schellmüßl, zu Mitgliedern der 4, Armen-Commiſſion 
werden die Herren H. Drahn und Guſtav Herrmann, 
= Bürgermitgliedern der Waſſerdeputation die Herren 

ictor Lietzau und Paul Ilgner gewählt. 


1. Auf den Lägern befindliche Mengen: circa 
3200 Tonnen Weizen und 15000 Tonnen Roggen, 
gegen ca. 3000 Tonnen Weizen und 1500 Tonnen 


ſchnellere Tilgung der im Jahre 1873 beim 
Reichs-Invalidenfonds aufgenommenen 4½proc. 
Anleihe von nominell 6 Mill. Mk. eintreten zu 


* [Rerfammlung der deutſchen Katholiken.] 
Geſtern Nachmittag um 4 Uhr fand im Schützen⸗ 
haufe die zweite öffentliche General-Berfammiung 


Preiſe als geftern, Weizen nur 1½ ME. 
Kiel, 1. Septbr. Das chileniſche Kriegsſchiff 
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der 


der „hein -Ruhr zeitung! zufolge heute Nach⸗ 


v. Mohrenheim, und feiner Familie fand eine ent⸗ 
hufiaſtiſche Kundgebung ſtatt. Der Maire, die Vor⸗ 
ſtände und die Vereine begaben ſich zu rn. v. Mohren 
heim, der Maire hielt eine Bewillkommnungs- 
anſprache, worauf der Botſchafter dankte. Abends 
bei dem Punch toaſtete der Präfect auf den Zaren und 
Rußland. Der Deputirte Marquis Bretanil be- 
eichnete die Bereinigung Frankreichs mit Ruß- 
land als eine Gründung zu friedlichen Zwecken, 
die Annäherung beider Staaten bedeute keine 
Erkaltuug der Beziehungen Frankreichs zu Eng- 
land. der Boiſchaſter dankte und toaſtete auf 
Frankreich und den Präſidenten Carnot. Hier- 


und ca. 5000 Tonnen: en und 
land im Laufe des M * 


zum freien Verkehr 128% holl. 235 Mk. (am 
22. Auguft 247 Mk.), Roggen lieferbar 120d 


holl. tranſit 187 Mk. (am 22. Augufi 196 Mh.), 


zum freien Verkehr 237 Mk. (am 22. Auguft 


246 Mk.) 

V. Bemerkungen. der aus polen ange- 
kommene Roggen ift zum großen Theile ſehr 
mangelhafter Qualität. Der Uebergang von den 
Conſumspreiſen zur Erportparität vollzieht ſich 
nur ſehr zögernd und ſchwerfällig. 

Nach den Angaben der Marienburg-Mlawkaer 
Eiſenbahn und den Thorner Weichſel-Rapporten 
waren ſeit der vorigen Nachweiſung auf dem 
Wege hierher und ſind hier zum Thell unterdeß 
angekommen und ſchon in den Speicherbeſtänden 
enthalten: 


III. Dom Auslande vorliegende, noch nicht an⸗ 


3 Dar 7 n 
Umwandlung des Petri-Realgymnaſiums Abftand 


Tilgungsquote von 1 auf 5 Proc. zu erhöhen, 


während für die weiteren verſtärkten Tilaungs- | 


quoten die Mittel event. durch eine Anleihe zu 
mäßigerem Zinsſatze zu beſchafſen fein werden. 
Die Berfammlung wird um ihre Zuſtimmung zu 
diefer Finanzoperation erſucht und dieſelbe nach 
kurzen Bemerkungen der Herren Damme und 


Dr. Baumbach, welche die „Zukunftsmuſik“ über 


die künftigen Tilgungen noch ruhen laſſen und 
die Vorlage nur auf die Abzahlung weiterer 
300 000 Mk. im nächſten Jahre begrenzen wollen, 
auch einſtimmig ertheilt. Ebenfalls einſtimmig 
bewilligt die Verſammlung dann die vorſtehend 
erwähnten 3000 Mk. zur Ausſchmückung und 
Illumination beim Beſuche des Prinzen Albrecht. 

Für die St. Katharinen-Gemeinde werden ſeit 
einer langen Reihe von Jahren für eine dritte 
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ächſt ein Telegramm des € 
mittheilte, in welchem der p 


widert. Kierauf verlas der Schriftführer Pfarrer 
Mentzel den Wortlaut des Telegramms, welches 
der Borfikende an den Biſchof Dr. Korum in 
Trier gerichtet hat, um ihm für die Befeſtigung 
des Glaubensbewußtſeins durch die Ausftellung 
des heiligen Rotes zu danken. 

Den erjien Vortrag hielt Profeſſor Dr. Diettrich⸗ 
Braunsberg über christliche Kunft und Liturgie. Der 
Vortragende beklagte den Verfall der chriſtlichen Kunſt, 
die an ungeſundem Idealismus und übermäßigem 
Realismus leide. Es exiſtire ein ſcharfer Unterſchied 
zwiſchen religiöſer und profaner Kunſt. Er vermifite 
ferner an den religiöſen Kunſtwerken Einfachheit, 
Strenge und Ernſt und entwickelte die Grundzüge, 
nach denen ſich die chriſtliche Kunſt zu entwickeln 
hätte. Auch das geſammte irchliche Leben müſſe 
ſich ebenſo wie die Kunſt das Beiſpiel der Alten 
zum Muſter nehmen, dann würde mancher Uebelſtand 


auf wurde die ruſſiſche Nationalhumne nen 5 N : ; 

j a ſſiſc bemne und die 4 ., Veizen: 2. Roggen: | Predigerſtelle jährlich 318,75 Mk. als Patronats- schwinden. Es ſprach ſodann der Abg. Biehl-München 
Marſeillaiſe geſungen. a. über Illowo b. Thorn 8 us: f U x 

> itenbahiı: : a.: b.: zuſchuß aus ſtädtiſchen Mitteln gezahlt, welche] über die Kandwerkerfrage. Der Kandwerkerſtand 
Paris, 1. Sept. Anläßlich der großen Freude, 55 ar 9 re . bisher die Beſtimmung hatten, ein Kapital anzu-] kämpfe einen ſchweren Kampf um das Dafein und es 
sie der Botſchafter v. Mohrenheim über die in | am 23. Auguft 100 — 210 — ſammein, aus dem ſowohl die dritte Prediger- ff a En 
Frankreich herrſchende Begeifterung für Ruh- | „ 24 120 — 2280 — | ftelle entſprechend dotirt, als die Einkünfte der] Parteien, die aus Nüchſicht auf 8 
land ausgedrückt hat, wird ſehr bemerkt „ 2B. „ 280 — 2400 481 beiden anderen Stellen verbeſſert werden ſollten. die Kandwerher nicht unterſtützen wollten. Der Redner 
d ittelb b „ 28. „ 880 En 1670 747 | Die Zinſen des Zonds find ſpäter mit ſchilderte die Cage der Handwerker in den ſchwarzeſten 
aß er unmittelbar von Petersburg komme, „ 2. „ 80 47 270 1886 | Zuſtimmung des Conſiſtoriums den beiden | Farben und leitete die Unzufriedenheit der Arbeiter 
ſomit wohl die Kuffaſſung des Zaren 2 ” = 24 — 127 | amtirenden Geiſtlichen zugefloſſen und nur | ſowie den Rückgang des Kandmwerhes aus der Ein- 
wiedergeben dürfte. Es fällt ferner auf, „ 30. 420 = — T I der ftädtifhe Zuſchuß ift kapitalifirt worden. führung der ſchrankenloſen Gewerbefreiheit her 
daß, während ſelbſt die franzöſiſchen Redner den [ 31. _.. 460 — — — Das Lonſiſtorium beabſichtigt auch jetzt in abjeh- 05 ee dle te Sage N 
iedli 5 » 1. Septbr. 580 — 1o — barer Zeit die dritte Predigerſtelle nicht zu be- | ordnung und die Bejeiligung des modernen Raub- 
friedlichen Charakter der franzöſiſch-ruſſiſchen * 1 ſetzen, wohl aber foll in der Porſtadt Schidlitz ritterthums“. Er empfahl ferner den Eintritt ber Hand- 
Annäherung betonten, Baron v. Mohrenheim in 7.7... a Fe welche zum Natharinenfprengel ane eee N Re 


ſeinen langen Reden mit keinem Worte den 
Frieden erwähnte. 

London, 1. Sept. Die Lord Galisburn nahe- 
ſtehende „Morningpoſt“ ſchreibt: der Dreibund 
bilde den Cardinalpunkt in der europäiſchen 


4331 To. Weizen und 13 101 To. Rogg. 
*[Stadtverordneten-Sitzung am 1. Gepibr.] 
Die Sitzung findet im Artushofe ſtatt, wo die 
Derfammlung für die Zeit des Umbaues ihres 
Sitzungsſaales tagen wird. Dorſitzender Kerr 
Otto Steffens; Vertreter des Magiſtrats die 


gehört, 
Varochialhirche erbaut und dazu aus dem auf 
30 000 Mk. angewachſenen Fonds der Betrag von 


18 000 Dik. entnommen werden. Die Berfamm- 


lung wird nun erſucht, ſich mit dieſer Verwen- 
dung eines Theiles des Fonds, ſowie damit ein- 
verſtanden zu erklären, daß der Reſt deſſelben 


Lehrlingsweſens, verwarf die se re 
geſchäfte und ſprach ſich ſehr ſcharf gegen die Offiziers- 
und Beamten-Conſumhäuſer aus. Der Vortragende 
erzählte hierauf, daß er die Veranlaſſung geweſen ſei, 
daß über die Verhandlungen der . 
nicht eher etwas veröffentlicht werde, bis das Protokoll 
dem Kaiſer vorgelegt ſei. Das ſei in den letzten Tagen 


Lage, während dieſe baltbare Zriedens- | Kerzen Gefter Bürgermeifter Dr. Baumbach, Gtadt- | dann wieder dur Zinſenzuwachs vergrößert] derdegere indeten Regierung Are he 
bürgſchaft noch feſt fei und bleibe, könnten 52 RER Licht, Toop, Ehlers und Gtadt- | werde und der laufende jährliche Zuſchuß den | yon dem Kaiſer gut geheißen worden jei. 
deutſche und öſterreichiſche Kaiſer die pon n Site. ER beiden amtirenden Geiftlihen zufalle. Die Ver- Mehr wiſſe er allerdings auch nicht zu ſagen. 
8 Bon einem Schreiben des Lokalgeſchäftsführers | fammlung ertheilt auch dazu ihre Genehmigung. | Soviel könne er allerdings mittheilen, daß die Hand- 

1 5 g er th ch dazu ih hmigung 9 0 f die 5 
Sachlage mit Ruhe und Zuverſicht prüfen. | des 22. deutſchen Anthropologen -Congreſſes, Irn. Als Abfindung für die dem Lehrer in Kahl- | werker neu aufathmen dürften, denn es würde ihnen 
Dieſes Gefühl dürften alle ihre natürlichen für or Ehren er den en berg bisher zuſtehende freie Auhmeide, welche die der Nabe e —— 
1 25 ongreſſes am 4 ugu 15 Anti 1 A er Kandwerker übe e ins er 2 
Bundesgenoffen teilen. daß mehr als gegebene Gartenfeft nee des Zest Comſies . 2 1 e ſetzt, mit anderen Worten die obligatoriſche Innung 
ein ernstes Thema ihre ſorgfältige Er⸗ ; ; f auf der Nehrung nicht mehr gewährt, werden] eingeführt werden. Erfolge die Einführung derfelben 

2 den herzlichſten Dank abſtattet; von dem Eingang Mk., für die Herftellung einer Bentilations- geln njührung de 

wägung verdiene, laſſe ſich nicht beſtreiten, ei hresberichtes des k 8 * ri hg tur Zeit noch nicht, fo werde er auch den Befähigungs- 
Bund a eines Jahres erich 5 es kaufmänniſchen Bereins Einrichtung im Stadtverordnetenſaale 850 Mk., nachweis als Abſchlagszahlung annehmen. (Großer 
der und ſei jedoch ſtark genug, mit | von 1870 pro 1890/91 und von dem Protokoll für Befeitigung des Borbaues Am Stein Nr. 13 | Beifall.) Hierauf ſprach der Rechtsanwalt Trimborn⸗ 


den Entwickhelungen in der europäiſchen Politik 
zu rechnen, wie ſie entſtehen, deren Tendenzen 
oſſen anzuerkennen, ohne dadurch eine Panik zu 
erzeugen. Die ruſſiſche Derbrüderung mit Frank- 
reich trage eher den Charakter eines Bertheidi- 
gungs- als eines Angriffsſpieles; es ſei jedoch zu 
fürchten, daß die inneren Zuſtände Nußlands die 
Gefahr des Ausbruchs eines Krieges in ſich 
bergen. 

Newnork, 1. Septbr. Die Lage in Chile ge- 
ſtaltet ſich ruhiger. die Anhänger Balmacedas 
ſchließen ſich im allgemeinen den Congreſſiſten 
an. Daauedano iſt als interimiſtiſcher Präſident 
anerkannt. Die noch in dem Beſitze der An- 


über die Monats-Revifion des ſtädtiſchen Leih- 
amtes vom 18. Auguft nimmt die Berfammlung 
Kenniniß. — Der Magiſtrat theilt mit, daß die 
Gemeindewählerliſte pro 1890 vorſchriftsmäßig 
berichtigt, in der Zeit vom 15. bis 30. Juli zur 
Einſicht öſſentlich ausgelegt worden und daß Ein- 
wendungen gegen die Richtigkeit derſelben nicht 
erhoben worden find. In Gemäßheit des Zu⸗ 
n e wird die Richtigkeit der Liſte 
ſeitens der Berfammlung anerkannt. 

Die Derſammlung ertheilt dann den Zuſchlag 
1) zur Verpachtung der Grasnutzung an der Bäke 
ar 3 Jahre an den Eigentümer Schmiedeche für 
50 Pf. jährlich; 2) zur Verpachtung der Arahn- 
thorfähre auf ein ferneres Jahr an die Geſellſchaft 
Weichſel“ für die bisherige Pacht von 1708 Mk.; 
3 zur Dermieihung der Dampfſchneidemühle au 


eine baare Beihilfe von 300 Mk, und Erlaß der 
Zrottoirkofien mit 93,15 Mk., für Beſeitigung 
des Vorbaues Mattenbuden Nr. 4 eine baare 
Beihilfe von 200 Mk. und Erlaß des Trottoir- 
hoften-Beitrages mit 58,65 Mk., für Vertretung 
des wegen Krankheit auf 8 Wochen beurlaubten 
Bauaufſehers Ploßki 300 Mk., für das Begräb- 
niß und die zeitweiſe Vertretung der im April 
dieſes Jahres plötzlich verſtorbenen Schuldienerin 
Worm an der Victoriaſchule nachträglich 157 Mk. 
bewilligt. 

Zwei fernere Vorlagen betreffen die Erweite⸗ 
rung von Sernſprechanlagen. Bekanntlich wurde 
ſchon früher zur Verbindung der Polizeibehörde 
mit ihren Revierbureaus eine an die Boftbehörde 
zu zahlende jährliche Gebühr von 1 Mk. be- 
willigt. Dieſe Einrichtung läßt ſich jedoch im vollen 


Köln über den „Volksverein für das katholiſche 
Deutſchland“ und Baron v. Buol-Mannheim über 
die Ordensfrage, die er für eine brennende erklärte. 
Er ſchilderte die Zuſtände in Baden, die ſo ſchlimm 
ſeien, daß nicht einmal ein Kind der Erziehung einer 
Ordensſchweſter anvertraut werden dürfte. Ferner 
wies er auf das ſegensreiche Wirken der Ordensleute 
hin, vertheidigte dieſelben gegen die wider fie er- 
hobenen Vorwürfe und gab der 9 Ausdruck, 
daß man bald die Orden mit offenen Armen auf- 
geſutten werde. Vor allen müßte das Verbot des 
Jeſuitenordens aufgehoben und ſomit das u. = häft- 
liche Ueberbleibſel des Culturkampfes 5 
werden. den 1 8 Vortrag hielt Kerr Oberpfarrer 
Schmitz-Kreſeld über das katholiſche Vereinsweſen, 
in dem er warm den Beitritt zu den katholischen 
Vereinen oa durch deren Wirkſamkeit die Cen, 
trumspartei geſtärkt und in den Stand geſetzt 
worden ſei, die Stürme des Culturkampfes zu Überſtehen 


5 vo; : Roggen am 22. Auguft 1891. I laſſen, da jetzt Geld zu billigerem Zinsfuß zu be- | + i = 
. „Brebente Pinto“ ift heute Mittags in See] II. die auf Grund erfolgter Abſchlüſſe hierher ſchaffen ift. da aus der Anleihe von 1882 noch Beese Urne ieee De 
a 1 Rs zu liefernden Mengen: ca. 6000 T 300000 Mk. verfügbar find, welche flentlice Denen r 
3 urg. Re dacteur Jusangel hat ie 


mitiag im hieſigen Gefängniß feine Strafe an- f N 0 er Papſt feinen Dann 
re hiefig fängniß | fe an genommene Offerten: Unbekannt. un 55 s „ er für S A Sulbigungatelegeamm _ 
f IV. Marktpreis am 1. Septbr. 1891 25 Der | ausipr und der Derſammlung noch einmal 
eee, Ärg 5 AR — des wieder Neutrum für Weizen, bun wendungs weches nachgeſucht werden 5 feinen apoſtoliſchen Segen ertheilt. Das Tele- 
eingetroſſenen ruſſiſchen Bolſchaſters, Baron franſit 126% holl. 184 Mk. (am 22. Auguſt 201 Mk.), 300 000 Mk. ſollen dann dazu dienen, 1892/95 die | gramm wurde mit einem Koch auf den Papſt er⸗ 


„erkrankung. Herr Schulrath Dr. Cofak 
wurde geſtern Mittag, 78 88 er vorher der Abitu- 
rientenprüfung im Petri-Realgumnaſium beigewohnt 
hatte, in ſeinem Bureau auf dem Rattzhauſe von einem 
(hoffentlich nur leichten) Schlaganfall betroffen und 
mußte per Wagen in ſeine Wohnung gebracht werden. 

* Tabiturientenprüfung.] Bei der geſtern am 

-Real-Gymnaſium zu St. Petri abgehaltenen Reife- 
Prüfung, welche unter dem Aae des Herrn Ge- 
heimen Regierungs-Raths Dr. Kruſe und in Anmejen- 
heit des Herrn Stadtſchulraths Dr. Coſack ftattfand, 
erhielten die beiden Abiturienten Güntzel und Kraske 

das Zeugniß der Reife. 

* lau gehobene Beſchränkung.] Der bisherige 
ſommerliche Ausſchlum der Schnellfüge vom Lokal- 
verkehr Dirſchau-Marienburg iſt jetzt wieder aufgehoben. 

4A Reuftadt, 1. Septbr. Nicht am 15. September, 
wie kürzlich anderweitig mitgetheilt worden, ſondern 
Imon am 13. d. Mts. wird der frühere Gymnaſial- 
Director, Profeſſor Dr. Seemann hierſelbſt die Seier 
ſeiner goldenen Hochzeit in zweiter Ehe mit ſeiner 
Gattin begehen. Ferr Dr. Seemann wurde im Jahre 

5 1857 bei Gründung des Progymnaſiums hierher als 

Dirigent berufen, das alsbald zum vollſtändigen Gym- 

N naſium erhoben wurde. Nach 28jähriger Leitung der 
Anftalt trat der hochverdiente Schulmann in den Ruhe- 
ſtand. Bei Gelegenheit des 25jährigen Jubiläums des 
Gymnaſiums im Oktober 1882 wurde ihm von den 
ſtädtiſchen Behörden das Ehrenbürgerrecht ertheilt. 
Herr Dr. Seemann erfreut ſich trotz ſeiner 79 Jahre 
noch geiſtiger und körperlicher Friſche. 

ph. Pirkhau, 1. Septbr. Die Geres-Suherfabrih 
wird am 21. * die Campagne beginnen. 

W. Elbing, 1. Sept. Heute Nacht iſt in der Nähe 

der Eiſenbahnbrüche über den Elbing der in der 
Schichau'ſchen Fabrik Trettinkenhof beſchäftigt geweſene 
Arbeiter Fauſt von dem Königsberger Courierzug 
überfahren und getödtet worden. Die Leiche wurde 
entſtellt neben dem Geleiſe aufgefunden. Der Unglück 
liche wollte ſich zu feiner bei „Schillingsbrücke“ be- 
findlichen Wohnung begeben, wozu er den hürzeren 
Weg längs des Eiſenbahndammes benutzte. Dabei iſt 
er jwiſchen das Geleiſe gerathen und von dem Zuge 
erfaßt worden. 
W. Elbing, 31. Auguſt. Die königl. Etrauchkampen 
an den Mündungen der Nogat umfaſſen jetzt 4500 
Morgen und werden vorzugsweiſe zur Gewinnung des 
nöthigen Materials für Deich und Uferbauten, ſowie 
für die Stromregulirung gepflegt. Sie liefern jährlich 
6000 bis 7000 Schock Faſchinen, von denen nur ein 
ganz unbedeutender Theil verkauft wird. Die meiſten 
verwendet der Fiskus bei den ihm obliegenden Ufer- 
bauten. Einen Theil überläßt er koſtenfrei gegen 
Hau- und Rückerlohn den Deichcommunen. Seit 1869 
find die Kampen nach der Haffſeite zu durch Ab- 
lagerungen der Nogatmündungen um 243 Morgen 
vergrößert worden, während nach der Landſeite zu ein 
beträchtlicher Theil ſeit dieſer Zeit in Wieſenland um- 
gewandelt iſt. 

5 Marienwerder, 1. Sept. Der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein Marienwerder B. hatte ſich unter dem 
29. Mai d. J. an den Reichskanzler mit dem Erſuchen 
gewandt, die Fracht für Obſtſendungen derart herab- 
ſetzen zu wollen, daß den hieſigen Obſtprobucenten die 
Eoncurrenz auch auf den weſt- und ſüddeutſchen Obſt⸗ 
märkten ermöglicht wird. Die Petition iſt der Eifen- 
bahndirection Bromberg zur Beſcheidung zugegangen. 
Der Beſcheid iſt leider ein ablehnender. Es wird 
hervorgehoben, daß bei normaler Ernte die Obſtpreiſe 
in Süddeutſchland und in Oſt- und Weſtpreußen im 
Berhälinig zur Qualität und Dauerhaftigkeit des 
Obſtes faſt gleich hoch find, fo daß ſelbſt die Herab- 
ſetzung der Frachten auf den niedrigſten Satz der 
regelmäßigen Tarifklaſſen, d. i. Specialtarif III., nicht 
ausreichen würde, um den Erzeugniſſen der öſtlichen 
Provinzen den Mitbewerb in Süd- und Weſtdeutſchland 
zu ermöglichen. die Ermäßigung würde, wie es 

weiter heißt, auch dem ausländiſchen, hauplſächlich dem 
bſterreichiſchen, üngariſchen und italieniſchen Obſt zu 

Zute bo 1 werb deſſelben noch mehr 
ch wir darauf hingewieſen, daß 

oſtdeuiſchen Landestheile, 

el irnen producirten, 

‚ h, dem Vorgange Süd- 

und We s folgend, zur Moſtbereitung 
entſchließen würden. Durch dieſelbe wücde eine weit 
höhere Derwerthung des Obſtes erzielt als durch den 

Verkauf auf weite Entfernungen, ſelbſt wenn die 

Frachtſätze noch fo niedrig wären. Ferner ſei die Be- 

reitung von Moſt, welche keineswegs erhebliche Anlage- 
koſten erfordere, im Intereſſe der arbeitenden Be- 
völkerung als ein wohlfeiles und geſundes Genußmittel 
zu empfehlen. — In der geftern Abend abgehaltenen 

Sitzung bes landwirthſchaftlichen Vereins Marienwerder 

B. hielt Herr Kreis-Obergärtner Bauer einen Vortrag 

über Obſtweinbereitung. Aus der ſich anſchließenden 

Debatte ſchien hervorzugehen, daß man in dieſem Jahre 

in vielen ländlichen Wirihſchaften eine ausgedehntere 

Probe mit der Bereitung eines Kaustrunkes für ſich 

und die Leute machen will. Sehr geklagt wurde in 
derſelben Sitzung über den Ausfall der Kartoffelernte. 

Auf ſchwerem Boden iſt der Anſatz ſehr ſchlecht 

geweſen und ein ſehr erheblicher Procentſatz der noch 
vorhandenen Knollen verfällt der Fäule, 

Koni, 31. Auguſt. Die in der Nähe des Bahnhofs 
errichtete Feldbäckerei iſt fleißig im Betriebe. Die 
bisher von einem Oberbächer und acht Bäckern ge- 


Stefhriefö-Erledigung. 


Der hinter die aus folgenden 
Perſonen beſtehende 
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Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 28. 


igeuner- Auguft 1891 iſt am 29. deſſelben 

geſellſchaft: Monates in das diegſeitigeandels⸗ 
a) den Muſiker Ferdinand Register zur Eintragung der 
Keriberg jun., Ausſchließung der ehelichen Güter- 

b) den Arbeiter Friedrich gemeinſchaft unter Nr. 52 einge- 
eſe⸗ tragen, daß der Kaufmann 

c) den Arbeiter Johann Ma- Farl Ludwig Thormann zu 
den * 2 Bi jene eye mu Anna 

en i ma Harbi durch Derirag vom 
RE. 22. Februar 1884 die Gemein- 


eriberg, : 
d i ſchaft der Güter und des Er- 
e) n Oymnaſtiker Friedrich l 


n90l4, 
10 ze = . Albert] Dirſchau, den 28. Auguſt 1891. 
g) die Rofalie Heriberg, (25 Königliches Amtsgerichte 


re alt), 
h) Bes ad 18 lährige Rejatie Bekanntmachung. 
erz 


Elbing, den 24. Auguft 1891. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 

Sufolge Verfü om 28. 
Auguft 1891 iſt am 29. deſſelben 
Monats die in Dirſchau beſtehende 
Handelsniederlaſſung des Kauf- 


urch Vertrag vom 
1876 die Gemeinschaft der Güter 
9 des Erwerbes ausgeſchloſſen 


Dirſchau, den 28. Auguſt 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


de Neubau 
1 * 
eg Ra een. des Trai- Depgts zu Yang 


Regiſter unter Nr, einge. hub kei Danzig. 


agen. 
Dirſchau, den 28. Auauft 1891. Für die Herftellung eines 
Königliches Amtsgericht. a — leiser 


eiſernen 
Stützen ſollen: 

Bekanntmachung. . die Lieferung von 26700 Klar, 
Zufolge Pin 28. Eiſenguß in einem bezw, zwei 

Auauſt 189 1 Hirse bee 

onats die in Pirſchau beſtehende 
andelsnieberlaſſung des Kauf. 
anns Heinr anſchus zu 
rſchau ebendajelbit unter der 


t 
Firma 
Heinrich Kanſchus 
in dag diefleitigegandels-Firmen- 
Regiſter unter Nr. 127 einge. 


agen. (6711 
Danzig, den 28. Auguſt 1881. 
Königliches Amtsgericht. 


hörigen Zimmer-Materig 

„und Arbeiten in ein 

öffentlich verdungen werden. 
Angebot 


zum 58. 


Vormittags 11 uhr, 
mit der e „Angebot au 
Lieferung von Eiſengu 


für die Truppen in 


veranſtaltet. 


nen Roggen, 
Hectoliter Weizen 
Roggen, 
bis 1,8 Millionen 
an Weizen 1 Million, an Roggen, 2,6 bis 3 Millionen 
; in Spanien 26 bis 28 Millionen Hecto- 
liter, Importbedarf 2 Millionen; in Portugal 2,8 bis 
3 Millionen Hectoliter, Importbedarf 1,5 bis 2 Mill.; 
in der Türkei 7 bis 8 Millionen Hectoliter, Import- 
bedarf 2,6 Millionen; in Oeſterreich 14 bis 15 Mill. 
Hecioliter Weizen und 22 bis 24 Millionen Hectoliter 
Roggen, Importbedarf an Weizen 10 bis 12 Millionen 
0 an Noggen 6 Millionen Hectoliter. 
heurige Weizenernte Rußlands beträgt 66,5 Mill. 
der Ertrag an Roggen 192,3 Millionen; 
doch wird der Weizenertrag auch auf 60 bis 72 Mill., 
die Roggenernte auf 165 bis 178 und ſogar 190 Mill. 


zum Blankenzaun“ 


Hectoliter; 


Hecioliter, 


Kecioliter, 


i wird hierdurch 


boſen und Sol 
2. die Ausführung der ‚auge: * 
lien 

Looſe ß 


ote ſind dem unter zeich- 
neten Garniſon-Baubeamten 15 2 


September cr. 


: 0 ew. au m 
Ausführung von3immer-Arbeiten REEREERAUSE 


t 
leitete Bäckerei liefert jetzt täglich 2000 Brode à 3 Pfd. 
ammerftein und Preußiſch Fried- 
land. Vom 2. bis 21. September wird ſich ein ſehr 
reges Leben bei der Feldbäckerei entw 
und Nacht gebacken werden muß, 
Brode liefern zu können. 
ftarkem Eiſenblech. dem Vordertheil mit Schruft reſp. 
Feuerung ſchließt ſich das Gewölbe an, 
Wellblech und oben mit einer ca. 20 Centim. ſtarken 
Sand- und Erdſchicht bedeckt iſt. 
wird auch neben der Zeldbäckerei 
viantmagazin eingerichtet, 
Konitz mandverirenden Truppen während des Dia- 


Die Oefen 


Dom 


Berpflegungsmiltei erhalten. 


§ Inſterburg, 31. Auguſt. Unſere Stadt gelangt in 
Bezug auf Selbſtmorde zu einer recht traurigen Be- 
rühmtheit. Heute fand man den 18jährigen Uhrmacher⸗ 
lehrling Meyer auf dem Bodenraum im Kauſe ſeiner 
Mutter erhängt vor. Wiederbelebungsverſuche, die an 
dem Unglücklichen, deſſen Körper noch warm war, ſo⸗ 
fort vorgenommen wurden, hatten nicht den gewünſchten 


Es heißt, daß hochgradige 


onſt fleißigen jungen Menſchen bei der Ausübung 
feines Berufs einſt verhängnißvoll zu werden brohte, 
die Urſache des Selbſtmordes geweſen ſei. Das iſt in 
wenigen Wochen der ſiebente Selbſtmord. 

Löhen, 29. Auguft. In der Nacht vom 28. zum 29. 
d. Mis. um 12½ Uhr entſtand auf dem Boden eines 
einſtöchigen Wohnhauſes der Wittwe P. Feuer. Da 
daſſelbe von den Bewohnern des Kauſes erſt bemerkt 
false als bereits die Flammen zum Dache heraus- 

ugen, 
zwei arme Frauen mit ihren Kindern, ihr nacktes 
Leben nicht anders als nur durch einen Sprung aus 
dem Zenfter auf die Straße retten. Dabei erlitt der 
15 jährige Knabe Franz R. einen Beinbruch. Leider ift 
aber auch noch der Verluſt von Menſchenleben, dreier 


konnten die Inhaber einer 


im Alter von 7, 4 und 1 Ja 
Deren Mutter, eine Frau K., dachte im erf 
an die Rettung ihrer Kinder; erſt als ſie ſich durch den 
N ſie dem Zenfter aus den Flammen gerettet hatte, 

egann ſie 


theilt wurde, ergiebt Folgendes: 
In Amerika iſt die Ernte gut, demzufolge der Export 
ein größerer ſein wird. Dagegen iſt der Ertrag in 
Rußland ein ſchlechter, jo daß dieſes für den Export 
in Betracht zu ziehen iſt. 
ruſſiſchem Weizen iſt auch um 20 bis 25 Millionen 
ee ter gegen den gewöhnlichen Ertrag geſunken. 
heurige Weizenernte der Welt beträgt 725 bis 
736 Millionen, die Noggenernte 350 bis 360 Millionen 
Hectoliter, welche Ziffern gegen das Vorjahr beim Karl 
inderertrag von 44 bis 50, beim 
Roggen von 80 bis 100 Millionen Hectoliter bezeichnen. 
Das Manco an Weizen beträgt daher 28 bis 32 Millionen, 
das Manco an Roggen 90 bis 100 Millionen Hectoliter; 
demzufolge beziffert ſich das Getreidemanco auf 90 bis 
91 Millionen Meter-Ceniner. 8 


einen 


Dänemark 650000 Hectoliter Weizen und 3,2 Millio- 
Importbedarf 850 000 bis 950 000 


m 7 0 nich dem 
Dienſtzimmer Hinterm 8 L 
part. poſtfrei einzuſenden. Die 
Eröffnung der Angebote findet zu 
der genannten Stunde ſtatt. 

Derdingungsunterlagen find 
pesen vorherige Einzahlung von 
e 1 M für jedes Loos ebendaher 
zu beziehen. 


Danzig, den 28. Auguſt 1891. 
Der Garniſon-Bau- 


beamte. 
ehlhaber. 


Jeb . 
DerRegier.-Bauführer. 
Srandı. 


Pferbemarkt. 


Zur Beſeitigung von Zweifeln 
U noch beſonders 
ur Kenntniß gebracht, daß mit 
em am 15. September cr. hier- 
felbft ſtattfindenden Biehmarkte 
ein Pferdemarkt ver- 
bunden iſt. 


Neuteich Weſtpr., 
den 28. Auguſt 1891. 


Der Magiſtrat. 


IJum baldigen Eintritt wird ein 
gewandter 


Burraugeſilf, 


welcher vorwiegend Militairſachen 
zu bearbeiten hat, geſucht. hei 
Remuneration 90 AN monatlich. 
Meldungen mit, Lebenslauf, 
Angabe der Militärverhältniſſe 
und Zeugniſſe, ſowie Anzeige, 
wann ienſtantrütt erfolgen 
hann, ſind ſchleunigſt einzureichen. 


Neuſtadt Wpr., 29. Auguſt 1891. 
Der Landrath. 


— Aumprecht. 


0 5 Gehanhr 


Flügel- u. 
Pianinofabrik, 


Königsberg i. Pr. 


das große Pro- 
von welchem die im Kreiſe 


herzzerreißend nach ihren Kindern zu ſchreien. 
Beherjte Männer ſtiegen zwar durch das Sen 

konnten aber in dem ganz mit Qualm und Rauch er- 
füllten Zimmer kein Licht anzünden und fanden die 
Kinder nicht. Als die Flammen ſchon in das Zimmer 
hineinſchlugen, drang noch Maurermeiſter Teichmann 
unter großer Lebensgefahr hinein und holte die be- 
wußtlos gewordenen Kinder na 
Doch waren alle drei ſchon erſticht und zwei mit er- 
heblichen Brandwunden bedeckt. 


Landwirthſchaftliches. 

* [Die 1891er Ernte.] Eine allgemeine Ueber- 
ſicht über die Ernte in allen Ländern der Erde 
hat das ungariſche Ackerbau-Miniſterium auf 
Grund der von den Conſuln eingeſandten Daten 
Dieſe Ueberſicht, aus welcher vor- 
geſtern bereits ein telegraphiſcher Auszug mitge- 


Al itarzer, 


wird zu kaufen geſucht. Näh 
i Offerten unter Such 8888 in der W. 
Exped. d. Zeitung erbeten. 


Hectoliter geſchäht. der Weizenüberfluß beträgt 16,5 
Millionen Hectoliter, das Roggenmanco > Mill. 
ectoltr. In Ungarn iftderheurige Ernteertrag an Weizen 


Newnorh, 31. 


ickeln, da Tag ein mittlerer. Es wuchſen 44,3 Mill. Hectoliter, von denen [ London (60 
um täglich 4000 | 3 bis 5 % durch Elementarſchäden verwüſtete Saaten 660 en 15 


nicht zum Schnitt kamen, fo daß 42 bis 43 Millionen 
e gleichbedeutend mit 33 Millionen Meter- 
entner verbleiben. der NRoggenertrag iſt beiläufig 
14,81 Millionen Hectoliter, von denen 20 bis 25 % in 
1 95 kommen, wonach ſich die faktiſche Ernte auf 
11,25 bis 12 Millionen Hectoliter oder 8 bis 8,5 
Millionen Meter-Ceniner ſtellt. Der Weizenüberflußß 


beſtehen aus 
welches aus 


15. September 
5 Newy. Lake- 


Drau und einer Verlegung ihres Bettes erhöht wird. 


a ; illi = ific- -Acä %, Norfolk. u. Weſtern-Pre- 
beträgt 12 bis 13 Millionen Hectoliter. Das Roggen Paciſie Preferred Ketten 11, Nork ern; 
(Kon. Tgbl.) manko iſt bedeutend, wird jedoch durch den Ueberfluß 0 ee rg ee ch. H 
an Weizen und Mais erjeht. In Rumänien wuchſen | union - Bacifie- Actien 43%, Wabalh, St. Lone 
3 22 2 Unio U f BE f 
ng 5 ee Regler, a Ueberfiuß Er Bacific-Prefered-Actien —, Gilber Bullion 97a 
räg 8 illionen, in Bulgarien un 3 —— . 
Rumelien beläuft fi der Ertrag auf 9,31 Berlin, 1. September. I 
2 428 mee 8 ur 7 > 5 Crs. v.31. SE 4. 85 5 1 
is 12,5 Millionen Hectoliter, der Ueberfluß beträg eigen, ge na . 84, 8 N 
wünſchten | 5 Millionen Kectoliter. Der 38 der nord- Sent beer 235,75 231,50 Ung.4% Grd. 9870 83,90 
urjfichtigkeit, die | amerikanifhen Vereinigten Staaten beträgt 190 | „Okt.-Rovbr| 231,00 225,50 17 f. A. 80 97.20 98.88 
bis 191 Millionen Kectoliter, der Ueberfluß 63 bis 2 ktbr| 238,75 235,25 353 43.0 13.00 | 
65 Millionen Hectoliter, da auch die Vorräthe die Höhe Se bobr 230.73 230.28 Franzosen.. | 123,70] 123, 
von 7 bis 8 Millionen Kectoliter erreichen. In DOft- | Petroleum | Ered.-Actien | 149,40, 139.0 
indien beträgt die Ernte 72 bis 75 Millionen Meter- per 2000 6 Disc.-Gom.. 170,40 170,40 i 
Centner, der Ueberfluß außfer den bereits exportirten | eco... . 23,10 23,00 Deutſche Bk. 143,90 143,00 
7 Millionen 5 Millionen Meter-Centner. Canada weiſt | Rüböl Caurabütte. 111.80 113,00 
eine gute Ernte auf. Gewachſen find 22 Millionen Gept.-Oht. | 61.90 61,50] Deitr. Noten 173,25) 173,10 
ectoliter, der Ueberfluß beziffert ſich auf 5,3 Millionen. 8 ai 62,20 61,90 Ruif. Noten 3 — 5 | 
95 Auſtralien war der Ertrag 12,5 Millionen Hecto- Jepterber 55,90 54,50 a. ie — 209. 4 | 
g 77 N ; . 11 20,325 20,325 
Dachwohnung, liter, der Ueberfluß 7 Millionen; da aber ſchon 5 bis 1.0 50,90 49,80 ö 
er / 0 1 gi } London lang 20,24 20,235 ö 
5½ Millionen exportirt find, verbleiben höchſtens 1,1 | 4% Reichs-A.| 108,90 105,7 Rulfige 5% 
bis 2 Millionen Hectoliter zum Export. 345 do. 00 2 —.— en A. 72,75 72,90 ! 
N N is 108.50 105.40] Bang. . | 
Dermiſchte Nachrichten. 38 Fes 8870 88.90, v. Deimühle) 12790 129,00 
Wien, 1. Septbr. Wie die „Preſſe“ meldet, droht] 3% do. 84.201 84,20 do. Prior. 121,00 120,00 | 
r, zu beklagen.] ein Donnerftag Nachts zwiſchen Thal und Lienz uner- | 3 meitpr. lav. S.-B. | 108,90, 107,00 
en Schreck nicht | wartet niedergegangener Bergfturz das Drau-Thal voll-] Pfandbr. . | 94,60) 94,30] do. S.. 55,50) 55,70 | 
ftändig abzuſperren und die Drau enorm zu ftauen. | Dez neue. . 94,60 94,0 Ditpr. 8 78.60 75 
Die bisher abgeſtürzte, auf 200 000 Kubikmeter ge- 8 80 10 Stamm -A, | 10, RO, 
880 ſchätzte Bergmaſſe riß 4 Hectar Wald mit hinweg, A rm. N. > 88220 I ch 169.30 22 
ter hinein, [wodurch die Gejahr einer ſeeartigen Anſchwellung der gs 2 br Pre . 
| 


Die Städte find bisher nicht bedroht. Die ar 
( 


Petersburg, 1. Geptbr, Wechſel auf London 3 M. 
98,40, 2. Drientanl. 100%/s, 3. Orientanl. 102%. 


Auguft. (Schluß-Courſe.) Wechſel auf 
Tage) 4,8217, 
aris (60 Tage) 5,25, 
4% fundirte Anleihe 118, Canadian- 
5, Eentral-Bacific-Act. 32½, Chicago- 
u. North-Weſtern-Actien 112 Chic. Mil. 
Actien 71, Illinois-Central-Act. 101 
Michigan-South-Actien 116%, Louisville u. Naſhpille⸗ 
Actien 78¼, Newy. Lake. 
Erie- u. Welt. ſecond Mort-Bonds —, 


Pacific-Actien 863 


Newy. Central- u. Hudſon-River-Act. 105%, NRorthern- 


Fondsbörſe: feſt. 
Morgen findet keine Börſe ſtatt. 


Cable-Transfers 5 
Wechſel auf Berlin 


Paul- 
hore- 


Nil.- u. 
5/g, ake- 


Erie- u. Weſtern-Actien 263/3, 


r baszewshi und Wittwe Karoline Wilhelmine Suchowski 
geb. Stobbe. — Klempnergeſelle Otto Karl Reimer 
und Wittwe wa Franziska Schielke geb. Domke. — 
15 | Arbeiter Friedrich Wilhelm Weber und Karoline 
ae Räske. i Ei 
Todesfälle: Frau Amalie Thereſe Auguſte Petzold, 
geb. Voß, 47 J. — T. d. verſtorbenen Zimmergeſellen 
Kobert Ifing, 4 M. — S. d. Arb. Franz Grimm, 6 3. 
— Arb. Franz Sarſitzki, 51 J. — S. d. Kürſchner⸗ 
meiſters Wilhelm Plehn, 12 J. — S. d. Zleijher- 
I meijters ee Brey, 2 3. — T. d. Arb. Franz 
Czoska, 7 M. — S. d. Arb. Gottlieb Schmidt, 4 M. 


ſcheinlich ill. 


in Schwed 8 e eee Börſen-Oepeſchen der Danziger Zeitung. raſch nach Oſten 
Kectoliter Weizen, Importbedarf Frankfurt, 1. September. (Abendbörſe.) Oeſierr.] tur iſt fait überall ge 


Cerditactien 238,18, Franzoſen 246¼, CTombarden 89 ¼, 
Ungar. 4% Goldrente 89,10, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 
Paris, 1. Geptbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
96,60, 3 Rente 95,70, 4% ungariſche Goldrente 89.56, 
Franzoſen 628,75, Lombarden 230,00, Türken 18,55. 
London, 1. Septbr. (Schlußcourſe.) Engl. Coniols 
95/16. 4% preuß. Conſols 104. 4% Ruſſen von 1889 
96½, Türken 18¼½, ungar. 4% Goldrente 88½, 
Kegypter 98¼½. Platzdiscont 2½¼ X. Tendenz: ruhig. 
— Havannaucker Nr. 12 15, Nübenrohucker 1544 
Tendenz: ruhig. 


werthe. 


Die 


13. Marienburger | 
Equipagen-Lotterie 
Ziehung am 16. September 1891. 
150,000 Looſe à 1 Mark, 2400 Gewinne, Hauptgewinne: 


7 complet beſpannte Equipagen 


darunter 2 vierſpännige. 


Looſe d 1 Mark, auf 10 Looſe ein Zreiloos (auch gegen Briefmarken), Porto 


und Gewinnliſte 20 Pf. empfiehlt und verſendet 


Carl Heintze, Looſe⸗General⸗Oebit, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Ein größerer Poſten guter, Ein e. Fabre a Reitpferd, Junger Mann, 
, Gtute, 
complett geritte 
Vollblut, zu verkaufen, 
7.1 10 Herrn BE 
+. mann, Danzig, 
Hohlenmärkt 3. 


eichener Speichen Penſion 


Trieſft 81 
10 Nachts ſtarker Reg 
Ueberſicht der Witterun 
Ein tiefes Minimum unter 727 Dim. li 
von Schollland, über den britiihen Inſeln und 
ebung ſtellenweiſe ſtürmiſche ſüdliche 
Minde verurſachend, deſſen 1 
Am höchſten, über 785 Nm 
druck über Frankreich und dem Alpengebiete. 
weftdeutſchland iſt bei auffriſchender ſüdweſtlicher Luft- 
ſtrömung wieder Regenwetter eingetreten, welches ſich 


Regen gefallen iſt, liegt ſie meiſt über dem Durchſchnitts⸗ 


Neufahrwaſſer, 1. September. Wind: WSW. 
Gefegelt: Theodor Burchard (SD.), Dedow, Riga, 
leer. — Admiral, 
Im Ankommen: 1 Galleas. 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Teuiheton und Literariſche: 
H. Röcner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Darine-Tpeil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, 
theil: Otto Aafemann, ſämmtlich in Danzig. 


5 Melzergaſſe 1, 2 Tr., 

welcher in ein = 

Jahre aß, 3 Geſchäft eintritt, ſucht per ſofort lan . 
n. „ engl. 


50 in geb. Fam. Eig. Zimm. erw. 
dreſſen unter 6747 in der Er- 
pedition dieſer Zeitung erb. 


werden Tag und Nacht betrieben. 1 Rohzucker. 
Briftol, 31. Kuguſt. In einer Kohlengrube bei rivatbericht von Otto Gerike, Danzig.) | 
einander heraus 1 VVV net 1755 Kenner Oblobes 125707 ar | 
t eine Gxpiofion ſiett. bisher find neun 2 . 2) f.] Topbr-Deibr. 12,85 AM da. aner- Mar 12,70 AA do. 
H. 3.) — —ſ . —— ũ — — — 
Standesamt om. 1, Geptember. Meieorologiſche Eich sun 1. September. 
Geburten: Segelmachergeſelle Julius Weſſel, T. — ; “ 
Pofthilfsbote Bernhard Genger, ©. — Nnusbiener (Lelesraphiiche Depeihe der „Danı. Sa. | 
nn 1 1.80 10 Bel aer 1 2 | = | re 
— Schuhmachergeſ. Heinrich Felleckner, T. — Arb. Stationen. 3 ind Wetter. 1 
Fran; ae ge Karl — — 117 | Al. Cel 
. — Schiffszimmergeſelle Johann Golchert, T. — ] Mulla 31 cn F wol 
Böttchergeſelle Auguft Beier, 3, — Arbeiter Ferdinand | Aberdeen 7 Sem 5 wolnig 1a | 
Schönnagel, T. — Arbeiter Rudolf Joſef Angelowski, | Chriftianfund 7143 2 5 wolhig 12 
T. — Arbeiter Ferdinand Sachs, S. — Böttchergeſelle | Kopenhagen 752 SSD 3 dunſt 15 
Karl Reimer, T. — Arbeiter Rudolf Onaſch. S. — | Stockholm 3 88 4 8 11 
Arbeiter Guſtav Drawer, T. — Unehel.: 2 S., 1 K. Japaranda 785 8 ee 
. etersburg 162 SS 2 Nebel 10 
Kufgebote: Seefahrer Peter Franz Schröder und | Moskau 162 N 1 heiter 11 
Der Ueberfluß an | glara Marie Anna Bettin. — Bureau-Affiftent Franz EorhQueenstoron] 7a MEI 7|wolhig 14 
Albert Altrock und Katharina Eliſabeth Schulze. — re — 755 E 6 Regen 15 
Schloſſergeſelle Johann Wilhelm Fritſch hier und [Helder 749 6 bedeckt 17 
Augufte Thereſe Helene Rerin in Ohra. — Lieutenant] Sylt 738 W 5 Regen 16 
im 1. Leibhufaren-Regiment Nr. 1 Wilhelm Ludwig | Hamburg 753 3| Regen 16 
Heinrich v. Brandt hier und Marie Erneftine | Swinemünde 156 4 2 1 6 15 
Augufte Luife Hedwig Klara Wilhelmine v. Kleiſt in 8 755 3 wolkig 15 
Rheinfeldt. — Tiſchlergeſ. Friedrich Hermann Schöne. Meme f 
berg in Berlin und Rofalie Anna Martha Laſchkowski 38 h 
hier. — Schuhmachergeſelle Makarius Martin Noetzel 7 
und Anna Eliſabeth Nickel. — Regierungs - Diätar 1 
Albert Magnus hier und Rentiere Getrud Neumann 4 
in Schromp. 2 
1 Seirathen. Penfionirter Hafenaufſeher Franz Gar- 3| 
2 


en 


Pal 


7 x i 


li 
. 


9. 5 > 
liegt nordweſt 

bis weſtliche 
oſtwärts wahr- 


m., iſt der Tuft⸗ 
n Nord- 


in R dürfie. Die Tempera- 
tiegen. In Deutſchland wo vielfach 


Deutihe Seewarte. 


Schiffsliſte. 


King, Sunderland, Kol. 


— für den Injeraten- . 


Fabrik L Herrmam Abo, 


erlin, 


Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsait.Eisenconstr ‚höchster 
Tonfülle und- fester Stimmung 
zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch, Probe K on baa” 
od Raten von 15 M monatlie 

an. Preisverz, franco. 

Papageien. 

Prachtv. graue r 
anfang. zu ſprech., St. 12 M 
ſprech u. fingerzahme St. 25 
bis 200 M. Sprechende und 
EN 
25, 30, 3 


— 


3a 
©. 


So 


nhen, 
aas B 
ebra „ re 
g ER een 
„garant. Guſt. ege 
Samburg,Jeuer@ieinnes 15. 


Cognac, Koln a. Rh, 
bei gleicher Güte bedeutend 
422 als französischer 
Verkehr nur mitWiederverkäuf. 


Man verlange stets Etiqueties 
© mit unserer Firma, » 


onnenſchirme neu beiogen, a. 
Schirme in den Lagen 55 eder 
ſowie jede Age epar. 

er ausgeführt. 


prompt u. ſauber a 1 
M. Kranki, Wittwe. 


Die 


ehren ſich anzuzeigen 
J Thomas und Frau. 


Johanna Thomas, 
Fran Urbat, 


Berlo 
age | im Auguſt 1891. 


bte. (6744 8 


Dampfer Bromberg, Capitän 


Wutlkowski, ladet Güter in der 
Stadt und e bis 
Mittwoch Abend nach Schwetz, 
Culm, romberg, Montwy, 
Thorn. $ 
Güteranmeldungen erbittet 


Ferdinand Krahn, 
3 1 i 15. (8636 


Loose: 


Berliner Kunſtausſtellung 1 M, 
Marienburger Pferbelott. 1 M, 
Rothe Kreuz-Lotterie 3 M, 
zu haben in der 
3 a Sen ne 


u lay rel 


Loose 
zu planmässigen 
Preisen. 
Porto und Liste ee 
8 


5 u = 75 


empfehlen 
roner & 00. 
Ich bin zurückgekehrt. 
Dr. Farne. 


Vorräthig bei 


. Zrofien, 


Beterftiengafte 8. 

Brockhaus“ Converſations⸗ 
Lexikon in 16 Bänden mit 
Fämmttichen Illuſtrationen, Kar- 
ten etc. 13. (neueſte) Auflage, 
complett, in hocheleganten N 182 — 
Halbfranzbd., wie neu, M 1 
für 80. 

Mener's Converſ. Lexikon in 
16. Bänden, mit ſämmtlichen 
Sliufteationen Karten etc., 4. 
(neueite) Auflage, complett, in 
een d e 7 
De g 7 chic 1 

ubert, Naturgeſchichte des 
Thierreichs, 50 Groß bumsen 
5 über 850 kolor, Abbildungen 

20 Seiten Text in elegant. 
Orig. Bd., M 15. 

Naturgeſchichte des Pflanzen- 

reichs, fein kolor. Doppel- 
foliotafeln mit über 650 Abbil- 
dungen und Aa Geiten a in 

wie neu 


1 Orig. -B 

aturgeſchichte des Miglrat⸗ n 

reichs, 55 Tafeln 65 Zolio mit 
2 lorirten Ab Ad Hen in 


2 
Bu 
2 
WS 
BB 


N 1125 N bebuch b. prak- 
tif N lan 25 unde in Wort 
und Bild mit über 1000 Abbil- 
dungen auf 91 color. Tafeln in 

Doppelfolio, A 
Kanek, großer Kandatlas d. 
Naturgeichichte aller drei Reiche, 
120 hkolor. Tafeln, groß Folio, 
mit 85 5 Text in eleganten 
8... 0 


Er Naugewerl erkſchule 
dureh 


Beginn des Winter 
femefters 1. November d. 
J. Schulgeld 80 Mh. 


ns Marguardt, 


el 21,2 Zr. nn 


Tapeten- 
Fabrik 


Leopold Spatzier, 
Königsberg i. Pr., 
von 103 per Nolle an. 
Muſter franco. 


Kirche u. 3 friſch . 
klar, ohne Sprit, empf. in 
ehannter Güte mindeſtens noch 
Tage lang Gari Volkmann, 
Heilige Geiſtgaſſe 104. 


eee eee 

Alt- Kupfer, 
Meſſing, Zink, Zinn, Blei ꝛc. 
kauft zu höchſten Tagespreiſen 
die Metallſchmelſe (2869 


S. fl. Hoch, 


3 Nr. Nr. 29. 


rt 


empfehle jch Zur Herstellung 


. 258, 


(unver 


Verlobung unterer alteſten e 
Tochter Johanng mit dem 
Lehrer Herrn Urbat-Loeblau be- 12 


Tranbeneir. 


italienische, Rheinische, 


Meraner 
Curtrauben. 


Eröffnung Anfang September. 
Proapebte und illustrirte 1 unentgeltlich durch die Cur direction: 


Wunderbar iſt der Erfolg. 
Sommerſproſſen, unreiner Teint, 
elbe Flecke etc. verſchwinden un- 
Su beim täg lichen Gebrauch 
von e s Lilienmilch⸗ 
Seife von Bergmann & Co. in 
Dresden. Bee t. 50 
bei Apoth. Korntlädt, Raths- 
Apoth. u. Apotheker Rohleder, 
Apotheke Langgarten, Apotheker 
Fromelt in Zoppot. (2565 


Eil. feuerfeſter n 
m. Stahlpanzertreſor bill. . vk. 
Hopf, Matzkauſchegaſſe 10. 


Günſtiger 


Gtlegenheitskauf. 


Das zum Nachlaß des —— 
ſtorbenen Kaufmanns R. Lem 
örige Gr 

ein ½ Meile von der Stadt 
Mewe, unweit der Chauſſee be- 
legener Ausbau mit guten Wohn- 
und Wirthſchaftsgebäuden, aus- 
reichendem lebenden und todten 
Inventar, wie der vorhandenen 
Ernte, beſtehend aus einer Acker⸗ 

e von 39,0510 


N 7. Septbr., 


Vorm. 11 Uhr, 3 
an Ort Ins Stelle meiſtbietend 
verſteigern. 
Die näheren Kaufbedingungen 


werden im Termine mitgetheilt 
(6553 


werden. 


Correns, 
Concurs-Verwalter. 


Küchen nen 
A in einer jenen; aber 
aufblühenden Stadt Oſtpr. be- 
legenes Grundftük, in welche 
ſeit länger als 40 Jahren ein 
anufactur- und Schuhwagaxen- 
92 Hesel äft mit nachweislich beſtem 
rfolge betrieben worden, i 


noͤſtück Mewe Platt 


Nechnungs-Abſchluß der 


am 30. Juni 1891. 


Ketiva. 


Grundſtück mit Schwentebrüche ic, 
. Anlage 
Zrammanbahn 8 
Anihluhgeleis zur Eifenbahn 
Ban 4 Apparate 
Gas- 

et . 
Mobilien. 


Beleuchtu 
Feſſag 
FJaf + + + + + 


aſt 
Flulſenslau E 
een heran 
Rübenſam 5 
Balfin- ide und Kalkſchlamm 
Fabrika 

Sage Reparatur- Besen 


2088972 


343 5358 26 
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Gebäude-Reparaturge en de 
Maſchinen- Revaratık egeniii ände 


Be 
e Aſſekurann 
Debitoren in 8 Rechnung 


S 


Effecten 
Kaſſenbeſtand 555 


ſtände 75 999 63 
94690 
109 6 
74708 

218 608 


Neuteich, den 1. Juli 1891. 


Die Direction der Zuckerfabrik Neuteich 


O. Grunau. 
Die Uebereinſtimmung vorſtehenden Geſchäfts-Abſchluſſes mit den Geſchäftsbüchern der Fabrik atteſtirt 


6. Ziehm. A. Soenke. 


Neuteich, den 5. Auguſt 1891. 


Debet. 
M 13 
32 498132 


rg einſchl. für die Grundſchud 
39 117116 


Ueberihun. se esse a 2 „4 


Lade günſtigen Bedingungen mit] . 


adeneinrichtung zu verkaufen 
eventl. zu verpachten 
Lager iſt keins ben e 
Gelbſtreflectanten Belieben ſich 
an M. Krohn, Berlin N., Inva- 
lidenſtraße 1. au Bienen: (6509 


Gambrinus. 


Das hier im Mittelpunkt der 
Stadt gelegene, altrenommirte 


Reſtaurgtions⸗Lokal 


Gambrinus 


Garten und Geſellſchafts- 
Aaumtichteilen iſt unter günſtigen 


Bedingungen von ſofort zu ver- 
» { 2 


Dampfbooffahrt i  — 


Die regelmäßigen n fallen am ern ir an 
3 aus und anſtatt deſſen fahren 


K flag? den 3. und Freitag, 976 1. Gepiember 1175 dem a 


alten Senne an. 
Freitag, 
zum Beſuche des Badefeſtes mit Feuerwerk au 
platte um 
ur ur Abends on zn Pia und 
10%, Uhr Zoppot nach Danıig ab. 


„Weichſel“ Danziger Dampfſchiff ahrt und 
0 Seebad Actien-Geſellſchaf | 


. Alexander OGibſone. 


885 


Ein Grundſtück im Danziger 
Hochwerder, 4½ Hufen, iſt per 
1. Oktober cr. unter ſehr günſti⸗ 


gen Bedingungen p. culm. 

gen für 36 A zu verpachten. 
Gefl. Adreilen unt. 6378 in 

Exped. dieſer Zeitung ae 


Ein großes end 


bis 5° 9“ groß, als Omnibus- 


1 Pferd verwendbar, wird 3. Raufen 


eſucht. Off. mit Preis unt. 67 


tu der Exped. d. Zig. erbeten. 


Ein compleifes Ponn-Fuhr⸗ 


werk, am liebiten inn, ; 


wird zu kaufen geſucht. 
Adreſſen unter 6746 in der Ex- 


1 pedition dieſer Zeitung erbeten. 


echt gut erhaltene druckfreie ; 
1 5548 Sättel u. Kavallerie 


8 


in weder Abe für jed. 
‚von 3 


Geld, 


1 — 


weiſt tof. X “ohne Brovifion- 


jehlung. (Vermittl, verb.) Direc- 
ion Couries, Berlin. Weſtend. 


Hppolheken⸗Fapitale 


für ſtädtiſche Grundſtüche fr? 
billiaſt Wilh. Wehl. (2576 


2 Freundinnen mit er dis- 

ponibl. Dermög. wünſch. zu 
heirat en. Gefl. Offerten u. G. A. 
Poſt 12 Berlin erbeten. (6632 


Einen ec, Diener 


.). a. liebſ 1 eines 
höh. Diilitairs, ſucht z. t. 
Märtens, 29 63. 


! Nl 6 dualer 


„ev., 2 Jahre die Acherba 
Tu abfolairt, 118 7 75 
Och Hofen Beſitz Zaſchhütt (66 
G. Hoffmann, Ja ie 
bei Pollenſchin 1 pr. erbeten. 


Eine tüchtige Wirthin 


fürs Land wird zum 1. Oktober 
57 6885 Zeugnißabſchrift unter 
3 in der Expedition diefer 

see erbeten. 
erh. jed erg ſofort 


osen 


eines 


Baries mein einzig sicher wirkendes 


Bart-Erzeugungs-Mittel, 


Garantie für unbedingten Erfolg 
selbst bei noch jüngeren Leuten, 


3 VRR ai rt 
ans 
at d. 8 


Rückzahlung 2 
Erfahrungen. N 
Discretester Vers. Flacon 2,50 A, Dop) 


8 Betruges. 
Absolut un- 5 
e - 


acon 4 AA nebst Gebrauchsanw. nur allein echt zu beziehen 


von 
Parfümerie 


a Garantie für Erfolg! — 


e Dankschreiben. 


Giova B hi = 
mere Ban i in Köln a. Rh,, Eau de 5 


Alle welche mit diesem Uebel 
behaftet sind, sollten 
nicht versäumen, sich schleu- 


zu wenden, Derselbe heilt die 


an on — — — —— —— ͥ ſ— 
aatrlel den de, nigst — den Unterzeichneten 
— EEE 


hartnäckigsten Fälle unter 


Kein Geheimmittel. — Kein Schwindel! 


Demjenigen der nach beendeter Cur nicht geheilt ist. 
1000 Mark Zahlreich 


Prospecte gratis u. 


F. Kiko, Herford. 


franco. 


Mor- 


‚\eberne Rn, 5 


ged. und aufgeſchl. Knochenmehl, 
ſchwefelſaures Ammoniak, 


fein gemahlene Thomasschlacke, 


20, 18, 17%, 
frei von jeder Beimiſchung garantirt, 


Superphosphat-Gnps i 
zum Einſtreuen in die Saite in Pünnke Bindung des Ammoniaks 15 


chemische Fabrik, 


Petschow. Davidsohn. 7 
er Comtoir: eee E E 


BED 


-"Lätthauischen Fohlen 


Freitag, den H, ‚Geptember 1891, 
Prauſt, auch s Hotel 


zum Berkauf ein. 


Sämmtliche Fohlen find mit dem itthauiſchen Ge- 


ſtütsbrand verſehen. 


Durch günftigen Einkauf find wir in der Lage rechiſſ 


keäſgae Material ſehr preiswerth abzugeben. 
a 


hlungstermine ftellen wir den Herren Käufern 7 


vortheilhaft. 
Der Verkauf beginnt von Vormittags 10 Uhr ab. 


eh 8 A. W. Becker, 


Dae heilanſtalt Bad Koenigsbrunn 


bei Koenigſtein (ſächſ. Schweiz 8 
Kurort für Nervenkranke, Magenle den! e und Recon- 
valescenten. Geſammtes Waffe e Electro 
therapie, Maſſage und Maftkür (7840 
Kohlenſaure Stahl-, Goolbäder bat, Lippert). 
Ausführliche Proſpecte gratis d. d. Director 
5 K ‚Putzar. 


MARIAZE sie 


Magentropfen. 
Bel Krankheiten hen u ® Magens, 


ft (rothe — .. 
Preis à Flasche. 22 Et. 
Apotheker C. BR 


leerer e M. 3 
Bestandtheile sind a. obeı Arc 
Im Apotheken Alten. 


a 


Gewinn- und Verluſt-Conto. 


ienenuirifcaffiienärefum lest aal 


den 4. September, gehen uf Ber ine Boote 5 


beſte, haltbare Qualitäten, v. 1,5036 Mk. 
. Kainit zu Original-Preiſen, 5 


5 Danzig. 


Traubencur. I 
Italienische, Rheinische, 
Meraner = 
Curtrauben. & 
(6704, eh 


Für ein Colonialwaaren - En- 
9705 - Beichäft wird ein 


Lehrling 


Balſiva: ür ſof. od. 1. Okt. ge0. monatl. 
e ( Remuneration Fut 
” Al 8 dreiien sub 6739 in der 
1 Adien- en EN er a . 600 000 — Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
i eee Sabre eingelöſt. _. 3 03000 ] Weben tüdliser 
A ae 5 . 95 Bureauvorſteher, 
ee. Fan 3 30 000 — f welcher ein größeres Bureau leiten 
8 GrepHlören in laufender Rech 


99 880 89 und e anpig arbeiten kann, 

60 Noch einzulöſende e der Grunbſchuld 4850 — des Polniſchen mächtig, wird von 
117639034 
7 Ueberſchuß 117186 


Jucker fabriß Neuteich 


Gebel FR 
Gehalt 
Dit, ee E 
un Andale der a prüche 
unker in der Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. 
at aubere, Blättern — 
empfiehlt 
Kl. Dilptengate 4,3 Tr. 
zwei bis drei ‚Anaben im Alter 
von 10—12 Jahren fi eh bei 
einer geweſenen Gutsbeſitzer⸗ 
9 freundliche und klebe olle 
ufnahme Bergen eine 0 an eellene 
enfion er Gym⸗ 
naſien 1 ft) 2425 Schulen 
OO een unter 6597 in d 
en unter in der Ex- 
ir e Zeitung erbeten. erbeien. 
8 iv einen 15 jährigen Anaben, 
1215 608, e Schüler des ſtäbt. Önmnaftums, 
1 wird zum 1. Oktober eine Penſion 
geſucht und zwar am liebſten in 
einer Familie, in der ſich ein die⸗ 
ſelbe Anſtalt beſuchender gleich- 
alt denden Sohn bezw. Penſtonär 


Gefl. Offerten unt. 6599 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Eine Wohnung 


von 4 Stuben, Küche, Boden u. 
Keller, iſt zum 1. Oktober Hunde- 
gaſſe 124 zu vermiethen. 


Vorſt. Grab. 31 iſt e. f. möbl, 
1 lep, Eing., t. 
pen a. 2 2 8 


70 721073 gunbereile 91 ift um 1. Of. 1 


Comtoir zu verm. Näh. 2 Tr. 


9 
1548 Die Parterreräume 
f 
um ea el! k 1% 
geeignet, find ſofort zu vermielh. 


„Kartoffelpuffer‘ 
im Schützengarten zu Dirſchau giet es oh e 788855 


am 5. und 6. September 1891, Nachmittags. 9. . She hi 0 { 
Während der Austellung: Mn. Shen see — 


CONCERT. rn 


Ruder Verein. 
Entree 50 3. Für beide Tage 75 g. Mittwoch, . er. 
u zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein 


(65 Abends 8! 
Das Comité. 


8 Verſammlung 


im Wiener Cafe zur Börſe. 
größte Auswahl in Neuheiten, 


Regen⸗Schirne, 


ganwalt bei gutem 


en 


— 


Joh. Buſenitz. 


Der gerichtlich vereidigte Bücherreviſor. 
Otto Beckert-Marienburg. 


Credit. 


Betxiebseinnahmen 2 25 
ab Betriebsausgaben 8 


Candpacht. 


Al 1037 327,54 
U _966 60581 


«„ „ 2 


8 

1 

oe * 
Ge 


Gepibr. cr., 
alfinden die Far Eigünsen ſtatt. 


r Vorſtand. 


ee Jae. 
leute Mittwoch, den 2, Septbr., 
Gedanfeier, 


[Famitienfeſt für Klein u. Groß. 
Inftrumental⸗ us Bocaleoneett, 


Albert Semada’s 
|Leipriger Singer. 


Preistaxiren, pre b 
Geſchenkvertheilung für die 

8 Kinder. 
2 Blumenfpenden 15 ax Damen, 


Adalbert Karau, 


Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. 


En gros. En detail. 


Wir treffen mit einem Transport von 60-70 dies- 5 


a + _ pro 
er Aus 50 ten- Apotbene u. Drogenhoͤlg., E. 9 


5 9 ohn Hybbeneth, 
} rüher 5 
Johs-· Grentzenberg, Kopfengaſſe Nr. 88, 


1 und in Del, wi 


Die 
Königsber 


Electr. 


mina 
und bengalſe *. 1 x 
Zah 108 Abe Ale 


Beste und billigste Joilette-Seile. Le 5 Hinter ze a. 
Aten Verkaufsstellen. Familien- 


Die geeignetſte Seife zur billets bis nt! im „Freund- 
Pflege der Haut ſchaftlichen Garten“. 2 en 


üt führte Veranlaſſung mediziniſcher Autoritäten neu 
ch gp 


einge 
Mittwoch, b. 2 Septbr.: 


doering® Seife mit der ile 
ET Surkenfeſ 


| Dil alt eine erg erg 
oilette- Seife erſten Ranges 8 
12 8 mit rohen Conga 
feſtlich geſchmückten R 


von lieblichem Parfüm und von eminentem Einfluß auf 
Kurgarten und 


Beitmeidigl kit und Schönheit der Haut 
großem Brillant- 


ſowie zum Erlangen und Erhalten eines feinen Teints. 
= . une a 1 7 50 zn un Sen Leue K 
dering's Seife mit der Gule allen 
apfel der Säuglinge und Kinder angelegentlichſt ee 
b Anfang 925 Concerts 5 ½ Uhr, 
Perſonen mit giehr empfindlicher oder ſolche mit ge- 2 
riſſener oder ſpröder Haut, können kein a 3 2 j des Feuerwerhs 80 Uhr. 
licheres, milberes Waschmittel finden als Doering's 
treffliche ae Macs iitjebenn Gtüh echter dort 
ennzeichen iſt jedem Stück echte 
Seife unfere Schutzmarke, die Eule, aufasprägl. Daher 
die a 4 8 Sn 1 5 der Eule“ 
0% tück bei: Königl. rivil. 
e Apotheke und Drogerie A gelte Recht 
a Kobieder, ng 106, — Apot thetze zum E 12 5 
a. pen und Drogerie Osec. Michelſen, Breitgaſſe 9 
Denz, 1 Brodbänkengaſſe 43, — 
— Apotheke zur Altſtadt, 92 1. — 0 
eumann, Langenmarkt 3, Hans Opitz, Droguerie. 
Große Weuwebergafſe 21. (5 
Engros-Berkauf: Doering u. Cie., Frankfurt a. N. 


aginder Familien- 
billets 8 V 
Bade⸗- Direction. 


Ente, 50 v2 pro Berfon, # 
2 * 


Stadt- Theater. 


Abonnements-Einladung 
auf den 
Theater-Zettel 
pro Saison 1891/92. 

Am 18. d. Mis, findet die Er- 
öffnung des Stadt- Theaters 
statt 

Das Abonnement auf den 
Theater-Zettel kostet: 


für die ganze Saison 3 Al, 
für einen Monat 
für einen halben Monat 30 . 


Bestellungen werden von 
ämmtlichen Danzi 5 


lampen, Biniel, Spachtel ꝛc. ꝛc. Bimſtein, Ceim, Schellack. olporteuren und in der 


Expedition 
Königsberger Maſchinenfabrih, KActien-Geſellſcha 
r. inſtallirt unter Barantle für gutes Janſehſoairen der „Danziger Zeitung, 


Lichtanlagen ed. Art, Kraftübertragungen, ermmet 
Bahnen, Telephone und Telegraphen. 


empfiehlt Farben, 


irniſſe 1c, r ge Abbrenn⸗ 


Drug und Derlag 
on KR. W ee De in Danzig 


